die alle Babyblut, nutzen ein anderes geheimes Verjüngungsmittel oder es handelt sich in 
vielen Fällen um Klone. Die Transformation der kanadischen Schauspielerin Pamela An- 
derson und ihr „neuer Look" 2017 ist beispielsweise derart auffallend, dass es selbst 
sämtliche Medien aufgriffen. Das US Magazine fragte im Mai 2017 sogar: „Pamela An- 
derson, sind Sie dasf”‘1085) Vor allem im Vergleich zu 2015 scheint ein deutlicher Verjün- 
gungsprozess vollzogen worden zu sein. Allgemein scheint mir die Pamela Anderson 
von 2017 eine ganz andere zu sein als die „Pamelas" die Jahre zuvor, die auch schon sehr 
unterschiedlich aussahen. Auf den Bildern von 2017 ist ihr rechtes Auge kleiner als das 
linke. Es sind grundsätzlich nicht dieselben Augen wie zuvor. In den Jahren zuvor er- 
scheinen die Augen gleich groß. Fast 20 Jahre Jahre lang trug sie zudem am linken 
Oberarm ein Stacheldraht-Tattoo. Auf unterschiedlichen Bildern und Videos aus 2017 ist 
dieses komplett verschwunden (Abb. 436). Offiziell ließ sie sich sämtliche Tattoos an ih- 
rem Körper weglasern. Selbst bei einer Laserentfernung bleiben sichtbare Narben und 
Hautfarbenunterschiede zurück. Auf der Rückseite des linken Oberarms und der Schul- 
ter sind nach wie vor alte Narben präsent, die sonst auch nicht weggeschminkt wurden. 


Das Klonthema wird uns in Zukunft immer mehr beschäftigen. Mit all diesen Infor- 
mationen sollte man ernsthaft seinen Musikkonsum noch einmal überdenken. Dies rich- 
tet sich besonders an die jüngere Generation da draußen. Ich selbst höre - bis auf seltene 
Ausnahmen - schon seit Jahren fast nichts mehr aus dem Mainstreambereich, allein 
schon wegen den eingebettenen subtilen satanischen Botschaften und dem krankhaften 
„Ohrwurmeffekt", den diese Lieder mit sich bringen. Denn mit unseren Käufen unter- 
stützen wir die Kabale nur noch mehr. Und wer singt tatsächlich auf der Bühne und im 
Musikvideo? Der echte Künstler oder eines seiner Klone? Wir werden wahrlich von vorn 
bis hinten betrogen und für dumm verkauft. 

Eine Überlegung noch am Rande: Wie viele Auftragsmorde können durch gedan- 
kenmanipulierte Klone ausgeführt werden, während die wahren Drahtzieher nie gefasst 
werden? Und die Originale der Klone werden dann von der Justiz zur Rechenschaft ge- 
zogen, die von „ihren" Taten aber keine Ahnung haben. Vor dem Hintergrund der To- 
desstrafe in einigen US-Bundesstaaten und Ländern dieser Erde ist das eine ganz schön 
krasse Angelegenheit, die zum Grübeln anregt. Auch auf solch eine Weise lassen sich un- 
liebsame Personen entsorgen. Ich erwähne dies an dieser Stelle besonders, damit ab so- 
fort auf diese Klonthematik mehr geachtet wird. Wer diese ganze Klonindustrie nicht 
wahrhaben kann oder will, dem sei gesagt: Schaut und fühlt genau hin. Wenn man bereits 
Schafe, Hunde und Katzen offiziell geklont hat, warum soll es bei Menschen dann gerade 
nicht möglich sein?(1%9) Nennen Sie mir einen wirklich guten und triftigen Grund dafür. 
Wer Augen hat, der sehe und wer Ohren hat, der höre! 


Abschließend lässt sich noch sagen: Alles ist Fake - die Nachrichten, die Nachrich- 
tensprecher, Schauspieler, Musiker, Politiker usw. Wir leben regelrecht in einer Schein- 
welt, die mit der Realität überhaupt nichts mehr gemein hat. In dem Maße, wie wir den 
Medien unsere Aufmerksamkeit (= Energie) schenken, machen wir diese Scheinwelt je- 
doch zu unserer eigenen Realität (Gesetz der Resonanz), und tragen somit maßgeblich 
zu unserer eigenen Gehirnwäsche und zu unserem eigenen Untergang bei. 

Nachfolgend noch ein paar Bilder von bekannten Persönlichkeiten, die möglicherwei- 
se Zwillinge oder Klone sind: 
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Abb. 426: Links Schauspielerin Zoey Deschanel und daneben Sängerin Katy Perry. 
Abb. 427: Die beiden US-amerikanischen Schauspieler Kris Kristofferson (links) und Jeff Bridges. 





Abb. 428: Die beiden britischen Schauspieler John Hurt (links) und Sir Ian McKellen. 


Abb. 429: Die beiden US-amerikanischen Schauspielerinnen Jennifer Ehle (links) und Meryl Streep. 


Abb. 430: Von links nach 
rechts die drei US-amerikani- 
schen Schauspieler im Diens- 
te Hollywoods: Robert Dow- 
ney Jr., Javier Bardem und 
Jeffrey Dean Morgan. Gerade 
die beiden letzteren könnten 
sich kaum ähnlicher sein. 





Abb. 431: Bis auf die Augenfarbe haben beide eine frap- 
pierende Ähnlichkeit. Links die Pop-Sängerin Taylor Swift 
und rechts Zeena LaVey in den 1980er-Jahren, einst Ho- 
hepriesterin der Kirche Satans in den USA und Tochter 
vom bekannten Satanisten Anton LaVey. 
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Abb. 432: Schauspieler Pat- 
rick Stewart, bekannt aus 
„star Trek'' und „X-Men'" hat 
sich lange erstaunlich gut 
gehalten. 











Abb. 433: Noch auffälliger ist 
es beim Schauspieler Keanu 
Reeves. Er will partout nicht 
altern. 


Abb. 434(links): Beim Schauspieler Tobey Maguire scheinen 17 Jahre spurlos vorüber gegangen zu sein. 


Abb. 435 (rechts): Auch die asiatische Hollywood-Schauspielerin Lucy Liu scheint kaum zu altern. 


Abb. 436: Handelt es 
sich bei der Pamela 
Anderson von 2017 
um einen Klon oder 
um die echte, und die 
Personen die Jahre 
zuvor waren Klone? 
2017 fehlen plötzlich 
Tattoos an ihrem 
Körper. Das ist nicht 
dieselbe Frau wie die 
Jahre zuvor. 





Kapitel 12 
Geheimnisse im Dritten Reich 


Zum Auftakt dieses Kapitels gehen wir noch einmal zurück in die Zeit des Dritten 
Reichs, da zu dieser Zeit viele Dinge geschehen sind, die zu einem guten Teil unsere heu- 
tige sehr komplexe und verfahrene Situation in der Welt erklären und für diese gar 
hauptsächlich mit verantwortlich sind. 

Wenn jemand zu diesem speziellen Thema Erfahrung hat, dann ganz sicher Jan van 
Heising, der in seinen Büchern bereits über die moderne Flugscheiben-Entwicklung der 
Deutschen vor und während des Zweiten Weltkriegs geschrieben hatte. Hier sei nur an 
seine Bücher „Unternehmen Aldebaran" und „Hände weg von diesem Buch" erinnert. 
Der Insider und Autor Jason Mason hat zusätzliches Material für sein Werk „Mein Vater 
war ein MiB" zusammengetragen, um u.a. die geheimen Geschehnisse im Dritten Reich 
und das später entstandene Geheime Weltraumprogramm so gut es geht zu rekonstruie- 
ren. Eine keineswegs leichte Aufgabe, da allgemein in den Schilderungen einiger Bücher 
da draußen, die es zu diesem wachsenden Thema gibt, auch sehr viel sagenhafte Mytho- 
logie mit eingeflochten wird und sich zudem Wahrheit mit Fantasien und falschen In- 
formationen mischen. Das gilt auch für viele Vortragsredner zu diesen Themen. Die ten- 
denzielle Berichterstattung in alternativen Kreisen ist gerade in Bezug auf die Nazis viel 
zu positiv, mit lauter rotarosen Brillen und Plüschhasen, wie ich feststellen konnte. Dass 
nicht alles im Dritten Reich positiv war, wie manche Extremisten meinen - aber auch 
nicht alles so schwarz gewesen ist, wie uns jahrzehntelang eingetrichtert wird -, haben 
wir besonders im ersten Teil des Buches gesehen. Es ist durchwachsen, sehr komplex 
und vielschichtig. Dies bitte ich beim Lesen dieses Kapitels stets im Hinterkopf zu be- 
halten. Wenn nachfolgend allgemein von Nazis oder den Deutschen die Rede ist, die fins- 
tere Machenschaften ausüb(t)en, so ist damit nur ein Teil der Deutschen (bzw. Nazifüh- 
rung) gemeint, nicht alle und nicht pauschal das deutsche Volk. Dasselbe gilt auch für 
die Amerikaner, die Russen etc. Niemand hat das vollständige Bild (auch ich nicht!) und 
nicht alle Informationen müssen immer der Wahrheit entsprechen. Hier das Wahre vom 
Falschen zu unterscheiden, ist dabei gewiss nicht immer leicht, wenn nicht gar die 
schwerste Aufgabe. Dennoch gibt es glaubhafte Indizien und Berichte, die, wenn man 
sie zusammenfügt, deutlich mehr Licht ins Dunkle bringen. Wenn sich dann auch noch 
bei verschiedenen Insidern ähnliche oder gar gleiche Informationen finden und über- 
schneiden, so sollte man diese meiner Meinung nach nicht in das Reich der Fantasie ab- 
tun, sondern ernsthaft als weitere wichtige Puzzleteile in Betracht ziehen und ins Bild 
mit einfügen, unabhängig davon, wie „ungeheuer" oder „unglaubwürdig" sie zuerst er- 
scheinen mögen. 


Deutsche  Flugscheibentechnologie 


Was unter allen Experten und Insidern als gesichert gilt, ist, dass die Deutschen während 
des Dritten Reichs hoch-moderne und neuartige Flugscheiben gebaut haben, die damals 
in Peenemünde, in den Messerschmidt-Werken in Augsburg sowie in Neubrandenburg, 
Prag und Wien gebaut wurden. Zu den Flugscheiben mit Turbinen- und Antigravitati- 
onsantrieb gehörten u.a. die Modelle Vril und Haunehu in verschiedenen Größen und 
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Ausführungen sowie das zigarrenförmige Flugobjekt Andromeda (Abb. 437 bis 440). 
Zum Antigravitationsantrieb der Haunebus schilderte ein deutscher Pilot Jan van Hei- 
sing, dass er 1943 zwei solcher Scheiben gesehen und sich mit den Piloten sogar unter- 
halten hätte. Der Antrieb funktioniere demnach nach dem Gegenlaufprinzip einer ge- 
quetschten Lemniskate (schleifenförmige geometrische Kurve in Form einer Acht). Van 
Heising schildert dazu weiterhin: 


„Durch die gegenläufigen Scheiben im Innern des Raumschiffs entsteht dadurch ein wei- 
terführender Dynamoeffekt Durch diesen Effekt würden die Raumschiffe ein Null-Feld 
um sich herum aufbauen, wobei sie sich fortwährend in dieses Null-Feld hineinsaugen. Je 
nachdem, wohin man dieses Feld richten würde, zöge es das Schiffhinein. Durch diesen 
Antrieb gäbe es, aber nur von außen sichtbare, ruckartige Zick-zack-Bewegungen, die je- 
doch im Innern nicht fühlbar wären. Innerhalb der Schiffe würden keinerlei Fliehkräfte 
aufdie Piloten einwirken, da die Schiffe eben ein eigenes Gravitationsfeld besitzen." 


Der Zeuge schilderte, dass nur ein leises Summen dieser Fluggeräte zu hören gewesen 
sei. Hoben diese zuerst schwerfällig vom Flugplatz ab auf eine Höhe von 600 bis 700 
Meter, schössen sie plötzlich wie ein Blitz weg. Es gibt bei diesen Flugobjekten auch 
keinen Schallmauerdurchbruch, wie es bei konventionellen Antrieben der Fall ist.(1087) 


In der Nacht zum 25. Februar 1942 geschah am Himmel im südlichen Kalifornien 
etwas, was in den US-Medien später als die „Schlacht von Los Angeles" bezeichnet wur- 
de. In dieser Nacht tauchte eine Flugscheibe stundenlang am Himmel auf, was von rund 
einer Million Menschen in der Region gesehen wurde. Die US-Armee feuerte mindes- 
tens 1.400 Artilleriegeschosse in einer Stunde auf dieses Objekt ab, welches sich aber 
völlig unbeeindruckt zeigte. Das Spektakel wurde sogar vom staatlichen TV-Kanal CBS 
aufgenommen. Video und Bilder dazu finden sich im Internet (Abb. 445).(1088) Interes- 
santerweise passierte dieser Vorfall in etwas weniger als drei Monaten, nachdem die USA 
in den Zweiten Weltkrieg eingetreten waren. Die Vermutung liegt nahe, dass es sich 
hierbei um eine deutsche Flugscheibe gehandelt hatte. Während des Zweiten Weltkriegs 
berichteten US-amerikanische Zeitungen über unbekannte Flugobjekte der Deutschen. 
Unter der Überschrift „Floating Mystery Ball Is New Nazi Air Weapon" (zu Deutsch: 
„Mysteriöse schwebende Kugel ist die neue Nazi-Waffe in der Luft") schrieb die große Ta- 
geszeitung New York Times am 14. Dezember 1944, dass Kampfpiloten der US-Luft- 
waffe schwebende silberfarbene Kugeln über deutschem Gebiet gesichtet hatten, die ver- 
einzelt oder in Schwärmen auftauchten und teilweise sogar fast durchsichtig erschienen 
sein sollen. Kurz darauf, am 2. Januar 1945, berichtete dieselbe Zeitung von „Feuerbäl- 
len", die in nächtlichen Kämpfen über Reichsgebiet US-amerikanische Kampfpiloten 
„belästigten".(1089) Am 30. März 1950 veröffentlichte Der Spiegel in seiner Druckausgabe 
einen Artikel über Sichtungen von Flugscheiben und merkte in diesem an, dass seit dem 
24. Juni 1947 (also kurz nach dem Roswell-Absturz) das US-Verteidigungsministerium 
in regelmäßigen Abständen Existenz und Sichtungen von UFOs dementiert, obwohl seit 
diesem Datum Medien von zunehmenden Sichtungen durch Zeugen berichteten. Letzte- 
re meldeten sich damals nämlich aus fast allen Staaten der USA und Kanada.(®0 Es gab 
zu diesem Zeitpunkt wohl eine derart hohe Frequenz an Überflügen durch Flugschei- 
ben, dass selbst einige großen Medien es nicht mehr leugnen konnten. Am 6. Dezember 
2014 hatte das Revolverblatt BILD einen reißerischen Artikel über „Hitlers geheime 
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UFO-Pläne" abgedruckt, in dem stand, dass Hitler in einem Skoda-Werk in Prag fürs 
Radar unsichtbare Flugkreisel bauen ließ mit dem Ziel, mit dieser Wunderwaffe den 
Krieg noch gewinnen zu können. Allerdings erwähnt der Artikel nur die Erfindung des 
deutschen Ingenieurs Andreas Epp, die lediglich auf einen konventionellen Antrieb be- 
ruhte”0%!) - eine beliebte Taktik der Medien, um dem Leser zu suggerieren, dass dies der 
„modernste Stand der Technik" sei. Der US-amerikanische Oberfeldwebel Daniel M. 
Salter, der sich zuvor über den Roswell-Absturz und die Grauen bereits äußerte, enthüll- 
te in seinem Interview, dass die Deutschen elektromagnetische Antriebssysteme wäh- 
rend des Zweiten Weltkriegs besaßen und von diesen bereits seit 1932 Kenntnis hatten. 
Sie hätten nach seinen Angaben nämlich zwei UFOs in Brasilien geborgen, diese nach 
Deutschland verbracht, wo Wissenschaftler sich sofort an die Arbeit machten, diese 
Flugobjekte nachzubauen.(091) Zudem soll im Schwarzwald 1936 eine Flugscheibe ab- 
gestürzt sein, von der die Deutschen sich die Technologie ebenso abschauen konnten. 





Abb. 437: Deutsche Flugscheiben der VW/-Baureihe 





Vril 8 Odin. 





Ei. 





Abb. 440: Weitere Flugscheiben der Haunebu-Baureihe 
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Abb. 441 bis 444: Oben links: Schema zu Haunebu I aus den SS E-IV-Geheimarchiven. Oben rechts: Schema zum 
Andromeda-Raumschiff. Unten: Schemata zu den Flugscheiben Haunebu II und Haunebu III. 
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Abb. 445: Die „Schlacht von Los Angeles" am 25. Feb- 
ruar 1942 


Neuschwabenland, die Innere Erde und die deutsche Mondbasis 


Anfang des 20. Jahrhunderts haben neben den USA, Großbritannien, Australien und 
Frankreich auch das Deutsche Reich die Antarktis erkundet. Die bedeutendste deutsche 
Expedition fand im Frühjahr 1938 unter der Leitung des Polarforschers Alfred Ritscher 
statt. Im Zuge dieser Expedition haben die Deutschen ein 600.000 km? großes Gebiet im 
Norden des Eiskontinents in Besitz genommen und nannten es Neuschwabenland. Nach 
damaligem sowie heute geltendem Völkerrecht war diese Besitznahme völlig legal. Wäh- 
rend die Deutschen in Neuschwabenland zugange waren, hatte das Königreich Norwe- 
gen am 14. Januar 1939 durch eine Resolution ein größeres Gebiet, welches Neuschwa- 
benland mit einbezog, rechtswidrig beansprucht und nennt es seitdem Königin-Maud- 
Land. Die topografischen Benennungen im atlantischen Sektor wurden übrigens am 5. 
August 1952 im Bundesanzeiger veröffentlicht.192X 


Was hatten die Deutschen in der Antarktis getrieben? Laut des russischen Forschers 
Dr. Konstantin Ivanenko fand eine Absatzbewegung der Deutschen statt. Ab 1942 soll 
eine Legion von 2.500 Soldaten der Waffen-SS („Das letzte Bataillon") und rund 10.000 
Siedlungsfrauen in die Antarktis geschickt worden sein. Diese Frauen waren demnach 
groß, blond und blauäugig und wurden sowohl unter Deutschen als auch Ukrainerinnen 
ausgewählt, die dieselben rassischen Wurzeln wie die Deutschen hatten. Die Umsiedlung 
soll damals vom Rasse- und Siedlungshauptamt durchgeführt worden sein. Die Deut- 
schen haben jedenfalls eine Basis tief im Innern der Antarktis errichtet (Basis 211), und 
laut Ivanenko gibt es mehrere Basen, die unterirdisch miteinander verbunden sind. Diese 
sollen zudem auf bereits bestehenden Ruinen der alten Hochkultur Kadath errichtet 
worden sein, dem vermeintlichen Ursprung der arisch-slawischen Rasse. Ihre Geschichte 
soll über 100.000 Jahre alt sein. Im Innern der Antarktis existieren riesige Höhlensyste- 
me, die bestens dazu geeignet sind, von der Oberwelt versteckt aus nicht nur eine neue 
Zivilisation zu errichten, sondern auch unbehelligt politische und militärische Pläne zu 
schmieden und umzusetzen. Heute sollen in den Antarktisbasen über zwei Millionen 
Menschen leben. Die innerdeutsche Hauptstadt trage den Namen Neu-Berlin und in 
dessen Stadtgebiet sollen sich neben Außerirdischen von Aldebaran und den Plejaden 
auch Graue, Reptiloide und Men in Black (MiB) aufhalten. Der Grund dafür liege darin, 
weil die beiden Pole der Erde An- und Abflugpunkte anderer planetarer Völker seien. 
Großadmiral Karl Dönitz erklärte 1943: „Die deutsche U-Bootflotte ist stolz, ein irdisches 
Paradies, eine uneinnehmbare Festung für den Führer gebaut zu haben, am unteren Ende 
der Welt. '%('®) Die MiB haben ihren Namen aufgrund ihrer ominösen Erscheinung, da sie 
von Zeugen immer als Männer in schwarzen Anzügen in schwarzen Wagen gesichtet 
werden. Sie tauchen immer bei UFO-Kontaktlern auf, schüchtern diese massivst ein, 
damit diese über den Kontakt bzw. die UFO-Sichtung niemandem etwas erzählen. Zu- 
dem beschlagnahmen oder vernichten sie jedwede Beweise (Foto- und Videoaufnahmen, 
Hinterlassenschaften von UFOs usw.). Von Zeugen wird die Konfrontation mit den 
„Männern in schwarz" einhellig als sehr unangenehm und bedrohlich empfunden. 


Dass die Deutschen einen Zugang zu einer Welt in der Inneren Erde - dem Reich 
Agartha - gefunden hatten, belegen einige Dokumente. Eines davon ist der Brief eines 
Angehörigen der U-Bootbesatzung des U-209 mit dem Namen Karl Unger, welcher 
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über eine deutsche Kolonie in Brasilien an einen Freund an der Erdoberfläche gesandt 
wurde. Der Amerikaner Joe Watson gelangte über einen ehemaligen Oberst der US- 
Luftwaffe wiederum an eine Kopie dieses Briefes, in dem geschrieben stand: 


„Lieber alter Kamerad, Diese Nachricht wird eine Überraschung für Dich sein. Das U- 
Boot 209 hat es geschafft, die Erde ist HOHL! Dr. Haushofer und Hess hatten recht. Der 
gesamten Mannschaft geht es gut, aber sie kann nicht zurückkehren - wir sind keine Ge- 
fangenen. Ich bin sicher; dass diese Nachricht Dich erreichen wird, es ist die letzte Ver- 
bindung mit dem U-209. Wir werden uns wieder begegnen, Kamerad. Ich bin in Sorge 
für jene, welche ihr Leben auf der Oberfläche der Erde zu verbringen haben, seit der 
Führer gegangen ist. Gott segne immer unser Deutschland. Mit herzlichen Grüßen, Karl 
Unger." 
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Notizen über ihren Inhalt. Der a Sue 
Chefredakteur Thomas Kirschner 
vom Nexus Magazin führte mit 
ihm ein Interview und wollte es 
genauer wissen, was es mit Neu- 
schwabenland auf sich hatte/10%) Auch Dietrich bestätigte, dass u.a. sowohl Hitler, Bor- 
mann, Goebbels als auch SS-Obergruppenführer Hans Kammler und zahlreiche Techni- 
ker am Ende des Zweiten Weltkriegs sich zu geheimen Stützpunkten in Norwegen, 
Grönland, den Kanarischen Inseln, nach Südamerika und von dort weiter in die Antark- 
tis und von dort wiederum weiter ins Erdinnere abgesetzt hatten. So erwähnte er auch 
einen wissenschaftlichen Artikel von 2007 aus der Zeitschrift New Scientist, der enthüll- 
te, dass es im unteren Erdmantel unseres Planeten mehr Wasservorkommen gibt, als alle 
Ozeane auf der Oberfläche zusammengenommen. Gewaltige Wasserdurchflüsse hätten 
über Jahrtausende oder gar Jahrmillionen kilometerhohe Kavernen bzw. Hohlräume aus- 


Abb. 446: Brief vom Besatzungsmitglied der U-209 Karl Unger an 
seinen Freund über die Innere Erde. 
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gewaschen, in denen ein eigenes Klima mit Wetter herrscht, weil das Wasser an ihren De- 
cken kondensiert und als Regen wieder hinabfällt. Die Erde sei zwar nicht hohl, aber mit 
gigantischen Kavernen durchzogen, die miteinander verbunden sind. Was kaum jemand 
heute weiß, ist laut Dietrich die Tatsache, dass das Dritte Reich damals die ersten pro- 
grammierbaren Computer gebaut hatte, mit dem es das Kräfteverhältnis zwischen den 
Alliierten und den Achsenmächten sowie den wahrscheinlichen Ausgang des Krieges be- 
rechnen konnte. Die Alliierten waren in jedweder Hinsicht zahlenmäßig überlegen und 
so wurde beschlossen, das Dritte Reich nach Neuschwabenland umzusiedeln. Die kalten 
und sterilen Bedingungen dort waren zudem prima für die heiß-laufenden Rechenma- 
schinen. Zur Stromerzeugung nutzten die Nazis in der Antarktis geothermische Energie 
und Wasserkraft. Des Weiteren war es für die Reichsführung wichtig, den Fortbestand 
der nordischen Rasse der Arier zu erhalten. Nach Dietrichs Worten waren die Deut- 
schen gemäß der Nazi-Ideologie Arier, die einst aus Nordindien und Persien (heute 
Iran) nach Nordeuropa ausgewandert waren. Diese Rassenideologie verband Deutsch- 
land mit Japan und auch Indien. Anders als der russische Forscher Ivanenko ging Diet- 
rich im Interview davon aus, dass 1939 bereits eine Million Deutsche in die Antarktis 
und später ins Unterland umgesiedelt wurden. 


Den Alliierten sind die vielen U-Boote auf dem Südatlantik in Richtung Südpolar- 
kreis natürlich nicht entgangen und bekamen deshalb Wind von dem immensen Materi- 
al- und Menschentransport. Die Nazis wurden noch während des Krieges von der briti- 
schen Spezialeinheit SAS (Special Air Service) in der Antarktis angegriffen. 1944 schei- 
terten die Briten mit ihrer Operation Tabarin, die zum Ziel hatte, Stützpunkte des Drit- 
ten Reichs in der Antarktis zu vernichten. Später versuchten die Amerikaner mit der 
Operation Highjump die Nazis am Südpol zu besiegen, scheiterten jedoch mit dieser 
Operation sowie mit anderen Unternehmen. Laut Dietrich kamen allein bei der Operati- 
on Highjump 3.500 Marineinfanteristen ums Leben. 

Nachfolgend eine kleine Zusammenfassung über die wichtigsten Missionen der Ame- 
rikaner in ihren Versuchen, die Antarktis auch nach dem offiziellen Ende des Zweiten 
Weltkriegs unter ihre Kontrolle zu bringen: Im Rahmen der Operation Highjump griffen 
die Amerikaner unter der Leitung der Admiräle Cruzen und Byrd die Deutschen in 
Neuschwabenland an. Organisiert vom Marineminister der USA, James Forrestal, mach- 
ten sich US-Soldaten im Dezember 1946 mit über 40 Schiffen bis an die Zähne bewaff- 
net in Richtung Antarktis auf dem Weg. Zeitlich angesetzt war die Operation für acht 
Monate. Doch scheiterte diese Mission in weniger als acht Wochen, da die Amerikaner 
vernichtend geschlagen wurden, wie wir von Douglas Dietrich bereits zuvor erfuhren. 
Der südamerikanischen Presse (El Mercurio) soll Byrd hinterher gesagt haben, dass sie 
von feindlichen Flugobjekten angegriffen wurden, die imstande waren, von einem Pol 
zum anderen in einer unglaublichen Geschwindigkeit zu fliegen. Kurz nach dieser Pres- 
seerklärung verlautbarte das sowjetische Marinejournal Rote Flotte, dass die USA die In- 
besitznahme der Antarktis anstrebten, mit der Errichtung von permanenten Basen auf 
dem Eiskontinent. Das ging sogar aus offiziellen Veröffentlichungen der US-Marine und 
der US-Armee hervor. Doch die Amerikaner gaben nicht auf. Nach Highjump folgten 
noch zwei weitere Operationen: die Operation Windmill 1947/48, bei der Bodentruppen 
eine Aufklärungsmission im Inneren der Antarktis durchführten, sich Ende 1948 aber 
wieder zurückzogen, und die ab 1954 begonnene Operation Deep Freeze sowie das US 
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Antarctic Program zur dauerhaften Besetzung des Kontinents. Laut Admiral Byrd war 
Deep Freeze ein „gemeinsamer internationaler Angriff auf die Antarktis" gewesen. Die 
USA haben es geschafft, den Südpol-Kontinent allmählich unter ihre militärische Kon- 
trolle zu bringen und haben drei feste Basen dort etabliert. Seit dem 17. April 2002 un- 
tersteht die Antarktis dem US-Pazifik-Kommando. Die Autoren Gehring und Zunneck 
(„Flugscheiben über Neuschwabenland") fragen berechtigterweise, vor wem die Sicher- 
stellung amerikanischer Interessen und die Sicherheit der Amerikaner mit solch einem 
militärischen Aufwand denn geschützt werden müsse?(10%) Jedenfalls konnte dieser Er- 
folg erst nach vielen Jahrzehnten erfolgen, nachdem die Nazis sich spätestens 1997 
komplett ins Erdinnere zurückgezogen haben. Wobei anzunehmen ist, dass dieser Rück- 
zug ins Innere Reich bereits um 1954 großumfänglich stattgefunden haben musste, als 
die Amerikaner unter dem Deckmantel des Geophysikalischen Jahres 1957/58 ihre 
Atombombenabwürfe über der Antarktis tätigten. 


Neuschwabenland sei nach Worten Dietrichs die Area 51 Deutschlands, und von der 
Antarktis aus haben die Nazis eine Basis auf dem Mond errichtet. Dietrich erzählt, was 
den wenigsten heute überhaupt bekannt ist, dass nicht russische Kosmonauten und ame- 
rikanische Astronauten die ersten Menschen im All waren, sondern Angehörige der 
deutschen Raumwaffe, einem Gemeinschaftsprogramm von Reichsmarschall Göring und 
Heinrich Himmler! Als Dr. Robert Goddard in den 1920er-Jahren in den USA seine Ra- 
keten entwickelte, hätten die Deutschen bereits bemannte Raumflüge gestartet. Zudem 
seien die meisten deutschen Raketentechniker nach dem Krieg nach Ägypten gegangen 
und hätten das ägyptische Luft- und Raumfahrtprogramm entwickelt. Für die rund 400 
Nazi-Wissenschaftler wurde sogar eine eigene Stadt nordöstlich von Kairo errichtet, der 
Factory 333 in Heliopolis (griechisch für Sonnenstadt). Das war auch der Grund, weshalb 
der damalige ägyptische Präsident Gamal Abdel Nasser den Amerikanern drohen konn- 
te, sämtliche ihrer Passagierflugzeuge vom Himmel zu holen, sollten sie weiterhin gegen 
seine Verstaatlichungspläne des Suezkanals vorgehen. 

Die Amerikaner wollten das weitere Weltraumprogramm der Nazis verhindern und 
entschieden 1958 mit der Operation Argus mehrere Atomraketen in der Atmosphäre 
über der Antarktis zu zünden. Das Ergebnis war, dass durch die Explosionen die radio- 
aktive Strahlung die ganze Erde umkreiste und in einer Höhe von bis zu 65.000 Kilome- 
tern einen neuen künstlichen Strahlungsgürtel erzeugte. Damit solle das Weltraumpro- 
gramm der Nazis vorerst gestoppt worden sein. Denn jeder neue Flug ins All wäre für 
die Pilotencrew tödlich gewesen, und jene Deutsche auf der bereits bestehenden Mond- 
basis waren von weiterem Nachschub abgeschnitten. Nachdem die Amerikaner einen 
Nuklearkrieg gegen die Exilregierung des Dritten Reiches führten, trat 1959 dann das 
Antarktis-Abkommen in Kraft und die USA und Sowjets erklärten den Eiskontinent zum 
Sperrgebiet. Der Zweite Weltkrieg war also noch lange nicht beendet und ist es auch 
heute noch nicht. Nichtsdestotrotz waren die Amerikaner über ihre Geheimdienste be- 
reit, mit der Exilregierung des Dritten Reiches weiterhin zusammenzuarbeiten, schließ- 
lich hatten sie im eigenen Land viele Paperclip-Nazis, die als Berater und Vermittler fun- 
gierten. Zudem arbeiteten in den 1940er- und 1950er-Jahren ehemalige SS-Offiziere und 
Gestapo-Agenten in der CIA, sodass es eine Verständigungsbasis mit den Unterländern 
gab. UFO-Sichtungen über Großbritannien und beispielsweise New York City waren zu 
der Zeit noch normal gewesen. Eines der deutschen UFOs sei für den großen Stromaus- 
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fall in New York City verantwortlich gewesen, da die Exil-Nazis ihre Macht demonstrie- 
ren wollten. Leider nannte Dietrich hierzu keine Jahresangabe. Doch der Überflug von 
mehreren Flugscheiben über Washington D.C. im Jahre 1952 legt nahe, dass es in den 
1950er-Jahren stattgefunden haben muss. Mit diesen Drohgebärden erkauften sich die 
Nazis bis zur Operation Argus wertvolle Zeit, um den Umzug in die Innere Erde zu voll- 
ziehen. 1997 begann dann ein streng bewachter Ökotourismus auf dem Eiskontinent, 
nachdem die Nazis aus der Antarktis verschwunden und ins Innere übergesiedelt waren. 
Eingänge zur Inneren Erde gäbe es laut Dietrich in Tibet, in der Antarktis, in den Nord- 
italienischen, Schweizer und Österreichischen Alpen und in Berchtesgaden. Mit Sicher- 
heit gibt es auf der Welt noch viele weitere Eingänge. 


Weitere Bestätigung zur Existenz Neuschwa- 
benlands und des Reichs im Erdinneren erhalten 
wir aus freigegebenen russischen KGB-Doku- 
menten. Aus diesen analysierte der Journalist 
Nikolai Subbotin eine freigegebene Mappe, die 
den Namen Orion trägt. In diesen auf den 10. 
März 1940 datieren Dokumenten ist eine 

. BIRBERN Tauchroute zu einer unterirdischen Höhle ent- 
Abb. 447: Der russische Journalist Nikolai Sub- Fi . . R 2 
botin inspiziert das Material aus den KGB-Un- halten, die vier Kilometer unter dem Eis liegt 
terlagen. sowie Fotos von einer Mannschaft und Karten 
der innerirdischen Kontinente. Auf einem der 
Dokumente, die an Kapitäne von U-Booten des Sonderkonvois des Führers gerichtet 
und mit „Geheime Kommandosache" klassifiziert sind, heißt es Anweisung zum Passie- 
ren von Räumen und Korridoren zur Fahrt nach Agartha". Nach einer detaillierten Rou- 
tenbeschreibung heißt es am Ende der Anweisungen in runden Klammern: „(Weitere 
Anweisungen im Paket Nr. 3. Erst bei Eintreffen in Agartha öffnen!) " (Abb. 450 und 451). 
Laut Subbotin hätte Russland bisher nur 25% des Inhaltes dieser Unterlagen freigege- 
ben, da der Rest hoch umstritten sei und im krassen Widerspruch zur offiziellen Version 
unserer Geschichte stünde.(109) 





Am 2. Januar 2015 erhielt die bekannte UFO-Forscherin Linda Moulton Howe eine 
Email von einem pensionierten Flugingenieur der US-Marine, der ihr über seine seltsa- 
men Sichtungen in der Antarktis berichtete, wo seine Einheit ihren Stützpunkt bei der 
McMurdo-Station hatte. In der Korrespond- 
enz wollte er nur „Brian" genannt werden. Als 
er im Dezember 1995 während einer Mission 
über das transantarktische Gebirge flog, beo- 
bachtete er glänzende Flugscheiben, die sehr 
schnell flogen und ebenso abrupt stoppten. Er 
und seine Kameraden haben dort regelmäßig 
UFOs fliegen sehen. Ein anderes Erlebnis, das 
er schilderte, war ein Überflug über eine ver- 
botene Zone, die sich zwischen 6,5 bis 15 Abb. 448: Das von „Brian" gefundene große Loch 
Kilometer von der Südpol-Station entfernt be- in einem Berg der Antarktis. Koordinaten nach 
fand. Offiziell ließ man verlautbaren, dass es °00g!e Earth: 66°33'24.90'5, 99°50'15.14"0 
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sich um eine Luftprobenentnahmestation handle. Doch als Brian mit seiner Crew über 
die verbotene Gegend flog, entdeckte er ein etwa 80 Meter breites und 30 Meter hohes, 
großes Loch im Eis, welches wie ein Höhleneingang aussah und in die locker eine Passa- 
giermaschine hätte hineinfliegen können (Abb. 448). Unweit davon wurde ein zweites 
großes Loch gefunden. Später erfuhr er, dass dies der Eingang zu einer Forschungsbasis 
sei, in der mit Außerirdischen zusammengearbeitet wird. Eine andere Kuriosität wider- 
fuhr ihm, als er und seine Crew zu einem Lager in der Nähe von Marie Byrd Land flie- 
gen sollten, weil seit einer Woche der Kontakt zum Camp abbrach und man sichergehen 
wollte, dass mit den Leuten dort alles in Ordnung sei. Dort angekommen, war aber kei- 
ne Menschenseele vorzufinden. Dutzende Wissenschaftler waren spurlos verschwunden. 
Eine Woche später tauchten diese plötzlich auf und baten darum, abgeholt zu werden. 
Brian und seine Crew holten die Wissenschaftler ab und flogen sie nach Christchurch in 
Neuseeland. Während des Flugs konnte Brian die Angst in den Gesichtern dieser Wis- 
senschaftler sehen, welche kein Wort darüber verlieren wollten, was ihnen in den zwei 
Wochen passiert war oder wo sie sich in dieser Zeit aufhielten.0% (quer-denken.tv) 





Abb. 449: Nördlicher Teil der Antarktis mit Neuschwabenland. Auszug aus dem „Soldaten Atlas" des OKH wäh- 
rend des Zweiten Weltkriegs 1941. 


Geheime Kommandofache! Abb. 450: Anweisungen an die U-Bootka- 


Nur für Kapitäne von U-Booten der A-Kiasse dee Sonderkonvois des Führers pitäne zur Fahrt nach Agartha im Erdinnern. 
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Anweisung zum Passieren von Räumen und 
Rorridoren zur Fahrt nach Agartha 
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nach Agartha zu gelangen. 





der Anweisung ist strikt zu folgen [ 


. Atouchen. Dom Punkt deu Abtauthens mit beiber Sahet, cinec Ctcuerbörd Ocheöglage von 10° mit einer Duglantigkeit 


Fleiguagsminkel S°. Entfernung 18 sm. Dorgegebene Tiele - SOO IM .xsı. (Awfgtund Deo Sabtene im Moreidot jet der Druck 
auf den Orctnlfskörner beim Mlanserieren eın unwesenklicher.) 
2. Auftourben. Bullası mit einer Neckteimmang, Auftouchwinkel 23° mit einer Barhbord-Lirhrögiage von 22". 190 Meter mau 
oben. Intiecnung 75,5 om 

Ochwieriges Mandver | Auftauchen. DPeliası mt einer Neckteimmung, Aufırebwinkel +1". Sahet aus. 110 Mer 


ner eben, Entfernung 21,5 am. Danach Cıeurrborb-Öchtögioye von 8"bis zum Auftauchen an die Or endche im der Brotie 
Entfernung R1 em. 

4. Saber an der Oberfläche innerhalb der Beoıte mit einer ©reuerbord-Ochräglege von 8°. Entfernung 286 um. 

s., 6. Orhwirtigee Manöver! Abtauchen. Mit einer Duginstigkeit, Mrknungswinkei 45°. Dis auf eine Wiefe von 240 Metern, 
Entfernung 6O em. Danach mit einer Sackbord Sevröginge von 20%, wobri dan Abtaurgen bie auf 310 lcter bis zur Tinfahet 
in ben Rottiber fortgesetzt wird, Fach dar Marke 510 Meter ker dan Abtaurben mit einer Duglastigkeit fortzuaeizen. Abtauch- 
winkel 7° bis auf 360 Meier. Ent © sm. Hörtter Ötrürrhnrd-Cchräglage von 31° his auf eine Tiele von 580 Meteon, 
7. Abtauchen. Buglootigkeit, Auftauchwinkel 22°. 100 Meter necy oben mit tiner Dorkvorb-Orchrägkuge von 26°. Entlernung 
43 em 






8. Auftuuchen. Merkirimmung. Auftauchwinkel 45°, immer geradeaus, vis zum Auftauchen an die Oberfiäche von Ayarıka 
Entjernung 70 sm 
9 Sober nach Agarıba. Dulle Suhrt. uber geradenus, bis des meur Zicht ausgemacht wird. Inderungen der Magnetpole. Die 
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Abb. 452 und 453: Deutsche Karten von Agartha in der Inneren Erde, die aus KGB- 
Akten stammen sollen. Neben den beiden großen Kontinenten Asgard und Liberia ist 
auch Neuschwabenland mit der Hauptstadt Neu-Berlin eingetragen. 
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Das Ahnenerbe und die Tibet-Connection 


Um den okkulten Hintergrund des Dritten Reiches sowie den Einfluss der Jesuiten bes- 
ser verstehen zu können, muss man die Verbindungen der Nazi-Führung sowie der 
deutschen Geheimgesellschaften zu Geheimgesellschaften in Asien betrachten. Hierzu 
hat Jason Mason in seinem Buch „Mein Vater war ein MiB" sehr brisante Informationen 
zusammengetragen, von denen ich hier die wesentlichsten zusammenfassend wiederge- 
ben möchte: 

Das Deutsche Ahnenerhe war eine von Heinrich Himmler 1935 gegründete For- 
schungsgemeinschaft der SS, deren Aufgabe es war, dem Ursprung der arischen Rasse 
auf den Grund zu gehen. Zu diesem Zweck unternahm diese Gemeinschaft geschichtli- 
che sowie archäologische und anthropologische Forschungen und Expeditionen. Zwi- 
schen 1926 und 1943 führte das Ahnenerhe mehrere Expeditionen nach Tibet durch, um 
nach heiligen Schriften zu suchen. Geleitet wurden die Expeditionen von Himmler, bei 
denen Schriften über Atlantis, die arischen Veden sowie über die innerirdischen Reiche 
Agartha und Shamhhala gefunden und ausgewertet wurden. Diesen Schriften zufolge gab 
es einst eine Superrasse, die auf einem Kontinent im nördlichen Atlantik lebten (Atlan- 
tis) und von einer großen Flut vernichtet wurde. Einige Priester konnten jedoch noch 
rechtzeitig entkommen und flohen u.a. nach Indien, Tibet und in die Himalayaregion. 
Man ging davon aus, dass diese nordische Superrasse an arischen „Gottmenschen" die 
Vorfahren der Inder und Europäer seien. Ahnliches kennen wir bereits aus den Werken 
der Theosophin Helena Blavatksy. Gefundene alte Manuskripte in Sanskrit enthielten 
zudem Informationen, wonach Außerirdische vor 20.000 bis 30.000 Jahren auf die Erde 
gekommen waren und genetisch den modernen Menschen erschufen. Ferner enthielten 
sie auch technische Informationen über Flugobjekte, die Vimanas, die die Außerirdi- 
schen auf der Erde als Fortbewegungsmittel benutzten und die Deutschen mit als 
Grundlage genutzt haben sollen, um eigene Flugscheiben zu bauen. 

Der Offizier Karl Haushofer war federführend bei diesen Forschungsbemühungen 
(und war auch Hitlers Mentor), der auch Kontakte nach Tibet hergestellt haben soll, 
wodurch es wiederum Kontakte zu tibetischen Geheimgesellschaften und Völkern in der 
Inneren Erde kam. Der wichtigste Kontakt in Tibet bestand zur Geheimgesellschaft 
Grüner Orden, die sich der schwarzen Magie bedient (Schwarze Bön-Religion). Die 
Mitglieder dieses Ordens nannte man auch die Grünen Männer. Was wenigen bekannt 
ist: Bereits ab 1926 gab es einen steten Zuwachs an Verbindungen zwischen deutschen 
und tibetischen Orden, was dazu führte, dass zu der Zeit in Berlin und München erste 
Kolonien von Tibetern und Indern gegründet wurden, die der Bön-Religion folgten. 
Zwischen Nationalsozialisten und tibetischen Lamas (Hohepriestern) bestand ein derart 
enger Kontakt, dass tausende Lamas sich als Freiwillige im Kampf gegen die Sowjetuni- 
on meldeten. Nach dem Einmarsch der Sowjets in Berlin waren diese verwundert über 
die vielen toten Tibeter in deutschen Uniformen. Den Deutschen und den tibetischen 
sowie japanischen Drachenorden verbanden dieselbe Ideologie und der starke Hang zum 
magischen Okkultismus zwecks Machterlangung. So bediente sich die Nazi-Führung 
stets der tibetischen Astrologie und schwarzen Magie, wenn es um politische Entschei- 
dungen und deren Umsetzung ging. Und hierzu waren die Grünen Mönche bestens aus- 
gebildet. So solle ein normaler Grüner Mönch in der Lage gewesen sein, den Willen von 
sechs Männern gleichzeitig beherrschen zu können. Der Führer von ihnen, der „Grüne 
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Handschuh" (weil er stets grüne Handschuhe trug), soll den Willen von hunderten ge- 
steuert haben können. Die Expeditionen des Ahnenerbe waren nicht nur auf der Suche 
nach Wissen über die Vorfahren, sondern insbesondere auf der Suche nach geheimen 
magischen Formeln zur Beschwörung von dunklen Wesenheiten sowie nach geheimem 
Wissen zur Erlangung eines machtvollen Bewusstseins. Zu diesem Zweck sollen SS- 
Einheiten im psycho-physischen Tibetischen Yoga ausgebildet worden sein, welches spä- 
ter den Grundstein für das MK-Ultra-Programm zur Bewusstseinskontrolle legen sollte. 
Des Weiteren waren die Nazis stark daran interessiert, den Zugang zu Agartha und 
Shambalah zu finden. Und die Mitglieder der Grünen Drachenorden galten als Vertreter 
des innerirdischen Reiches Agartha. Zudem gibt es in der Himalayaregion und besonders 
in Tibet Eingänge zur Inneren Erde. 





Abb. 454: Ahnenerbe Tibet-Expedition 1938/39. (Hakenkreuz überdeckt!) 


Der bulgarische Physikforscher Vladimir Terziski sowie der bekannte UFO-Autor 
Len Kasten fanden zudem heraus, dass die Grünen Männer dem Deutschen Reich dabei 
helfen wollten, aus dem Arier eine Art „Ubermensch" zu schaffen, was sicherlich ein 
Grund für die genetischen Experimente des Reichs war. Die Schwarzmagier Tibets streb- 
ten demnach selbst ein Weltreich an, und die bereits fortschrittlich weit entwickelten 
Deutschen schienen als Werkzeug ideal geeignet für ihre Ziele zu sein. Und hier kommt 
wieder Karl Haushofer ins Spiel, der nach Japan eingeladen und in den Orden des Grü- 
nen Drachen aufgenommen worden war. Man hat Haushofer in Geheimnisse eingeweiht 
und ihm gewisse „Mächte" übermittelt. Haushofer kehrte 1911 nach Deutschland zu- 
rück und war anschließend an der Gründung der Thule-Gesellschaft (1918) sowie der 
Vril-Gesellschaft beteiligt, die beide mit den Grünen Drachen in Japan verbunden waren. 
Es waren schließlich die Grünen Männer in Tibet, die Letzteren befohlen haben, mit der 
Thule-Gesellschaft zu kooperieren. Durch ihr Zutun hofften sie, dass Deutschland mit 
Japan ein Bündnis eingehen, und dann mit diesem gemeinsam Russland erobern würde. 
Wie wir wissen, hatte die Thule-Gesellschaft maßgeblichen Einfluss auf die Gründung 
der DAP, aus der später die NSDAP hervorging. Wir haben es hier also mit einem Bünd- 
nis der westlichen Swastikas mit den östlichen Swastikas zu tun. Uns im Westen wurde 
jahrzehntelang suggeriert, dass alles, was aus Tibet und Indien kommt, super spirituell 
und positiv wäre (Spiritualität ist auch im negativen Sinne möglich). Ist es nicht doch 
etwas naiv zu glauben, dass es in Asien keine dunklen Kräfte gäbe? Jason Mason schrieb, 
dass die Swastika in der schwarz-magischen Bön-Religion und im Buddhismus ein Zei- 
chen der Kriegermönche war. Dass dieses Symbol mehrere antike Zivilisationen benutzt 
haben, bedeutet nicht automatisch, dass es positiv ist, oder? Das Symbol scheint also 
noch älter zu sein, als es die alten Zivilisationen bereits waren. Und da muss man fragen, 
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woher und von wem dieses Symbol tatsächlich abstammt? Michael Cremo, der Autor 
des Buches „Forbidden Archeology" („Verbotene Archäologie"), hätte vielleicht eine 
brauchbare Antwort dazu. In einem Interview für die US-amerikanische Doku-Sendung 
Ancient Aliens (5. Episode der 2. Staffel) sagte er, dass die Swastika in alten Sanskrit- 
Schriften in Verbindung mit außerirdischen Wesen, wie beispielsweise dem Hindu-Gott 
Brahma, gebracht wird. Das Symbol wird in indischen Tempeln verwendet, die außerir- 
dischen Wesen huldigen. Da es sich bei der Swastika um ein Kreuzsymbol handelt, hät- 
ten wir hierbei wiederum eine Anspielung auf den Orion. Es liegt nahe, dass die Inder 
genauso wenig wissen, wem sie so da alles mit ihren „Göttern" bedingungslos und unkri- 
tisch huldigen, wie auch den Christen unbekannt ist, dass das Kirchenkreuz ein negati- 
ves Symbol ist. Die Schlussfolgerung liegt also nahe, dass es sich bei der Swastika um ein 
schwarz-magisches Symbol handelt. Das ist zumindest mein Empfinden. Oder warum 
hätten die Jesuiten ansonsten ein anderes, positives Symbol nutzen sollen? Jedenfalls rep- 
räsentiert es weder die Germanen noch die Arier. Spätestens jetzt dürften einige von der 
ach so tollen Swastika als „Glückssymbol" hoffentlich endgültig geheilt sein. 


Doch die Grünen Männer in Tibet hat- 
ten gemäß Terziski und Kasten noch ein 
weiteres Geheimnis: Sie standen nämlich 
wiederum unter der Kontrolle der Repti- 
loiden in der Inneren Erde! Diese kämen 
ursprünglich vom Stern Alpha Draconis 
und ihr innerirdisches Reich erstrecke sich FE ze } ; 
von Tibet bis nach Beras und Indien. In Abb. 455: Anthropologe und SS-Hauptsturmführer 
hinduistischen Mythen wurde dieses Reich Bruno Beger beim Vermessen von Gesichtsproportionen 

, im Rahmen der Ahnenforschung. 

Patala oder Schlangenwelt genannt, in der 

die Nagas leben, eine Rasse von schlangen- 

ähnlichen Wesen. Die Hauptstadt dieses Reptilienreichs soll Bhogavati sein. Über die 
Grünen Männer in Tibet gelangte schließlich von den Reptiloiden die Antigravitations- 
technik zur Vril-Gesellschaft. Letztere benutzte diese zusammen mit dem Wissen aus ge- 
heimen tibetischen Schriften, um die deutschen Flugscheiben zu bauen. Haushofer holte 
Mönche aus Tibet sowie Japan nach Berlin, die als wissenschaftliche Beratergruppe fun- 
gierten und Hilfe sowohl bei der Übersetzung der technischen Aufzeichnungen als auch 
beim Bau der Flugscheiben selbst behilflich waren. Als dann 1933 Hitler an die Macht 
gebracht wurde, kam es zu einem Abkommen zwischen der NSDAP und den Reptiloi- 
den. Die Entwicklung der Flugscheiben gelangte unter die Kontrolle der SS, innerhalb 
derer ein gesonderter Bereich dafür eingerichtet wurde - die sogenannte SS-Entwick- 
lungsstelle IV. Im Jahr 1944 übergab Heinrich Himmler die Geheimtechnik an SS- 
General Hans Kammler und verlegte den Bau der Flugscheiben in das Skoda-Werk in der 
damaligen Tschechoslowakei. Laut Dokumenten kann man davon ausgehen, dass die 
Deutschen mindestens 25 flugfähige Flugscheiben gebaut hatten, wovon die Haunehu 
III mit 71 Metern Durchmesser die größte war. Terziski zufolge sei diese zum Mars ge- 
flogen und an Bord hätten sich Deutsche und Japaner befunden. Nach einem achtmona- 
tigen Flug soll sie im Januar 1946 auf dem Mars eine Bruchlandung vollzogen haben. Der 
Abflug müsste demnach im Mai 1945 stattgefunden haben, zur Zeit der Kapitulation der 
deutschen Wehrmacht. Terziski behauptet, dass der Abflug daher mit Wahrscheinlichkeit 
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von der gemeinsamen Basis der Deutschen und Außerirdischen in Neuschwabenland 
stattgefunden hatte. Nach seinen weiteren Aussagen hatten die Deutschen mit den Japa- 
nern zwischen 1943 und 1945 die gemeinsame Mondstation Alpha 1 gebaut. Die Flug- 
scheiben der Typen Haunebu I und Haunebu II sollen dafür verwendet worden sein, 
Leute, Maschinen und sonstiges Material zum Mond zu transportieren. Doch die Russen 
und Amerikaner haben diesem Treiben nicht lange zugeschaut und landeten mit ihren 
eigenen Flugscheiben Anfang der 1950er-Jahre ebenfalls auf dem Mond und sollen laut 
Terziski ihre erste Nacht als Gäste auf der Nazi-Basis verbracht haben. Die Russen und 
Amerikaner bauten ihre gemeinsame Basis auf dem Mond in den 1960er-Jahren, die heu- 
te eine Bevölkerung von 40.000 Mann haben soll. Die SS baute inzwischen ihr Raum- 
fahrtprogramm weiter aus, aus dem sich das heutige internationale Geheime Weltraum- 
programm entwickelte. 


Viele Forschungsergebnisse vom Ahnenerbe befinden sich heutzutage bei den allier- 
ten Siegermächten jedoch immer noch unter Verschluss. Die Geheimakten sollen erst 
2044 enthüllt werden/ 0") 

Dass die Antarktis mit ihren unterirdischen Basen ein extrem wichtiger Bezugspunkt 
ist, zeigt auch die Tatsache, dass im Jahre 2016 sowohl Patriarch Kirill (Führer der rus- 
sisch-orthodoxen Kirche), der ehemalige US-Außenminister John Kerry kurz vor der 
US-Wahl, die neuseeländische Justizministerin Amy Adams sowie der ehemalige Astro- 
naut Buzz Aldrin den Eiskontinent besuchten. Letzterer wäre unten fast ums Leben ge- 
kommen und musste nach Neuseeland in eine Klinik evakuiert werden, angeblich wegen 
Sauerstoffmangels. Noch kurioser wird das Ganze, da Aldrin kurz nach seiner Einwei- 
sung auf seinem Twitter-Profil ein Foto von einer Pyramide in der Antarktis veröffent- 
lichte mit folgendem Begleittext: „Wir sind alle in Gefahr. Es ist das Böse selbst." Der Bei- 
trag wurde schnell wieder gelöscht, allerdings konnten noch Screenshots davon gemacht 
werden. (Abb. 456) Wen oder was Furchteinflößendes hatte er unten zu Gesicht be- 
kommen? Spannender wird die Geschichte noch, da in der Antarktis Pyramiden und rie- 
sige runde UFOs gefunden wurden (Abb. 457 bis 459). Und je mehr das Eis schmilzt, 
umso mehr werden Artefakte das Licht der Welt erblicken und die Regierungen dieser 
Welt in Erklärungsnot brin- ER ae us 
gen. Doch was haben hoch- \ 
rangige Politiker und religiöse 
Führer dort unten zu suchen? 
Auch Bill Clinton war seiner- 
zeit als US-Präsident auf dem 
Eiskontinent sowie der briti- 
sche Prinz Harry im Jahr 
2013.(1099a) 


We are all ın danger. It ıs evil itsell 





Abb. 456: Ex-Astronaut Buzz Aldrins mysteriöser Twitter-Eintrag: „Wir 
sind alle in Gefahr. Es ist das Böse selbst." Was hatte er gesehen und erlebt? 
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Abb. 458: Eine der Pyramiden in der Antarktis im Vergleich zur ägyptischen Großen Pyramide. Naturgewalten bil- 
den keine perfekten geometrischen Formen. 





Abb. 459: An zwei Stellen in der Antarktis wurden große, perfekt runde Scheiben gefunden, die stark nach UFOs 
aussehen. Die Koordinaten des UFOs links: 66°16'23.73"S 100°59'3.25"0. Was fällt auf? Dieses Objekt liegt nahe 
des Höhleneingangs aus der Abb. 448. Die Koordinaten des rechten UFOs: 74°35'39.74"S 164054'44.56"O 
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Die  Vril-Gesellschaft 


Was die Vril-Gesellschaft betrifft, so heißt es, dass sie aus der Alldeutschen Gesellschaft für 
Metaphysik hervorgegangen sei, die einst von einem kroatischen spirituellen Medium 
namens Marija Orsic (ausgesprochen: Orschitsch, westliche Schreibweise: Maria Orsic) 
zusammen mit einem deutschen Medium namens Sigrun gegründet worden sei. Dieser 
Gesellschaft sollen noch andere Medien angehört haben, die später auch als VrilFrauen 
bezeichnet wurden. Diese Medien standen demnach in Kontakt mit Außerirdischen von 
einem Planeten des Sternsystems Aldebaran, von denen sie Durchgaben in einem 
geheimen Templer-Code und in einer sumerischen Schrift zum Bau von Flugscheiben 
erhalten haben sollen. Laut den telepathischen Botschaften der Vril-Frauen sei der Stern 
Aldebaran von zwei bewohnten Planeten umkreist, die das Reich Sumeran bilden. In 
dem Buch „Unternehmen Aldebaran" fasste Jan van Heising weiter wie folgt zusammen: 


„Die Menschheit des Sonnensystems Aldebaran soll sich in ein Volk von hochgewachse- 
nen und spirituell weit fortgeschrittenen Menschen, die die eigentliche und regierende 
Bevölkerung Aldebarans darstellen, und verschiedene andere menschliche Rassen unter- 
teilt haben, die sich durch negative Mutationen der hochgewachsenen Aldebaraner infolge 
der klimatischen Veränderungen auf den einzelnen Planeten entwickelt haben sollen. 
Diese farbigen ‚mutierten Rassen sollen eine geringere geistige Entwicklungsstufe gehabt 
haben. Je mehr es zur Rassenvermischung kam, desto mehr soll auch die geistige Ent- 
wicklung dieser Völker herabgesunken sein, was zur Folge hatte, dass, als die Sonne Al- 
debaran zu expandieren begann, diese nicht mehr in der Lage waren, die Raumfahrt- 
technologie ihrer Vorfahren zu erhalten, um eigenständig die Planeten zu verlassen. So- 
mit sollen die mutierten Rassen, von der Rasse der großen Aldebaraner völlig abhängig, 
mit Raumschiffen evakuiert und zu anderen bewohnbaren Planeten gebracht worden 
sein. Trotz dieser Rassenunterschiede sollen sich jedoch die verschiedenen Rassen absolut 
respektiert und nicht in des anderen Lebensraum eingegriffen haben, weder die großen 
hellhäutigen Aldebaraner bei den anderen Rassen, noch andersherum. Jeder respektierte 
einfach, dass die anderen eine eigene Entwicklung machten (im Gegensatz zu Erde). 

Die hochgewachsenen Aldebaraner sollen dann vor etwa 500 Millionen Jahren damit be- 
gonnen haben, andere erdähnliche Planeten zu kolonisieren. Es heißt, dass sie in unserem 
Sonnensystem zuerst den Planeten Mallona (auch Maldek oder Tiamat genannt. Letz- 
terer ist ein Name sumerischen Ursprungs; A.d.V) besiedelten, der, anstelle der heuti- 
gen Planetoiden, damals zwischen Mars und Jupiter existiert haben soll. Danach Mars, 
von dessen hochentwickelten Bewohnern die großen Pyramidenstädte und das bekannte 
Marsgesicht zeugen (...). 

Die Mitglieder der VRIL-Gesellschaft waren der Ansicht, dass die Rasse der Aldebaraner 
demnach später, als die Erde langsam bewohnbar wurde, in Mesopotamien gelandet sein 
soll und die Herrscherkaste der SUMERER, die als helle, weiße Gottmenschen bezeich- 
net wurden, gebildet haben. Des Weiteren kamen die VRIL-Telepathen zu der Erkennt- 
nis, dass das Sumerische nicht nur mit der Sprache der Aldebaraner identisch ist, sondern 
auch, dass das Aldebaranisch-Sumerische wie ein unverständliches Deutsch klingt und 
auch die Sprachfrequenz beider Sprachen - des Deutschen und des Sumerischen - fast 
gleich ist«(110°) 
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Wenn das eben Beschriebene tatsächlich stimmt, dann wäre dies ein Hinweis darauf, 
dass die Aldebaraner die Vorfahren der Arier und somit auch der Germanen wären. Es 
unterstützt auch Wayne Herschels Analysen dahingehend, wonach diverse außerirdische 
Gruppen die Religionen/Kulturen hier auf Erden etabliert hätten. 

Karl Haushofer scheint derjenige gewesen zu sein, der sich dieser Trance-Medien an- 
genommen hatte. Der Vril-Gesellschaft sollen Thule-Leute sowie auch Nazi-Führer an- 
gehört haben, darunter Hitler, Himmler, Göring und Alfred Rosenberg. Dass es diese 
Trance-Medien gegeben hatte, die telepathischen Kontakt mit einer außerirdischen Zivi- 
lisation hatten, möchte ich an dieser Stelle nicht bezweifeln. Es heißt, dass die überliefer- 
ten Informationen zum Bau von Flugscheiben friedlichen Zwecken dienen sollte sowie 
um den Kampf um Ressourcen auf der Erde zu beenden, das Wissen und die Technik je- 
doch missbraucht und die Flugscheiben stattdessen zu Kriegszwecken gebaut und einge- 
setzt wurden, worüber sowohl die Aldebaraner als auch Vril-Leute enttäuscht gewesen 
sein sollen.10) 


Es ist schwer zu beurteilen, was und wie viel von alledem wahr ist. Da aber Karl 
Haushofer und Heinrich Himmler Vril-Mitglieder waren und durch die Vermittlung der 
Tibeter einen Pakt mit den Reptiloiden geschlossen hatten, gehe ich davon aus, dass die 
Alldeutsche Gesellschaft für Metaphysik von dunklen Kräften übernommen und später in 
die Vril-Gesellschaft überführt wurde (bzw. letztere wurde unterwandert). Denkbar ist 
zudem, dass die Trance-Medien im Laufe der Zeit ihre mediale Arbeit nicht freiwillig 
verrichteten. An dieser Stelle belasse ich es erst einmal und distanziere mich von all zu 
legendenhaften und blumigen Ausschmückungen rund um diese Geheimgesellschaft, die 
im Internet und in Buchform über sie kursieren. Schauen wir, ob wir noch weitere Aus- 
sagen über diese Gruppe im weiteren Verlauf erfahren können. 


Donald Marshall über die „Vril" 


Wir hatten in einem vorigen Kapitel bereits von Donald Marshall heftige Informationen 
zum Thema „Klonen" erhalten. Folgende Schilderungen von ihm sind nicht weniger bri- 
sant und ich gebe zu, ich kann nicht garantieren, dass alles, was er erzählt, der 100%-igen 
Wahrheit entspricht. Seine Angaben decken sich aber mit den Entdeckungen von Vladi- 
mir Terziski und Len Kasten, die ein weiteres wichtiges Puzzleteil liefern und welche 
sich mit den späteren Aussagen der Whistleblower im nächsten Kapitel decken, und so- 
mit mit all den bisherigen Erkenntnissen in diesem Buch eine gemeinsame Schnittmenge 
bilden. Wenn man auf der Suche nach der Wahrheit ist, muss man auch das „Unglaub- 
lichste" in Betracht ziehen, seine gewohnten Weltbilder mehrmals neu justieren und 
auch mal komplett über Bord werfen. 

Marshall behauptete, dass, als Adolf Hitler im Gefängnis von Landsberg saß, dieser 
Edward Bulwer-Lyttons Roman „Vril - oder eine Menschheit der Zukunft" gelesen hät- 
te. In dem Buch geht es um eine Meisterrasse, die behauptet, die Nachfahren der Atlan- 
ter zu sein, die Zugang zu einer Energieform hätten, die Vril genannt werde. Sie selbst 
nennen sich in dem Roman die Vril-ya. Als Hitler Kanzler wurde, schickte er Expeditio- 
nen los, die Minen und Höhlen in ganz Europa auf der Suche nach diesen Wesen durch- 
forsteten. Ich denke, hier war eher Himmler mit dem Ahnenerbe der Initiator. Auch nach 
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Asien und insbesondere Tibet wurden deutsche Forscher entsandt, wo sie mit einfluss- 
reichen tibetischen Lamas Kontakt aufnahmen, die geheimes Wissen zu allen Höhlensys- 
temen in der Erde rund um die Welt hätten. Eine Legende besagt, sie würden den Zu- 
gang zur Inneren Erde bewachen, bekannt als die „Rote Tür", die sich im Potala-Palast in 
der tibetischen Hauptstadt Lhasa befinden soll, dem Regierungssitz des Dalai Lamas. 
Nachdem es zu einer Allianz zwischen den Nazis und den Lamas gekommen sei, hätten 
nach Marshalls Angaben Letztere enthüllt, dass sie seit Jahrhunderten dabei helfen, eine 
einheimische Reptiloidenrasse vor den Oberflächenbewohnern zu verstecken, die seit 
prähistorischen Zeiten tief in der Inneren Erde leben würde. Diese seien als Vril-Echsen 
bekannt. Diese Reptiloiden gaben den Nazis den Hinweis auf eine uralte Militärbasis, die 
auf Zeiten von Atlantis zurückgeht und sich in Tunneln und Höhlen in bzw. unter der 
Antarktis befinden würde. In dieser Basis würden sich fortgeschrittene alte Flugobjekte, 
Waffen und Technologien befinden, die sie bereit waren herzugeben für etwas, was sie im 
Gegenzug haben wollten. Sie sind Fleischfresser und bevorzugen frisches Menschen- 
fleisch. Also wurde ein Deal gemacht. Die Nazis erhielten Zugang zur Antarktisbasis 
und verkauften im Gegenzug die Menschheit. Nach Marshalls Schilderungen sei dies 
aber nicht das erste Mal gewesen, dass die Vril-Echsen Kontakt mit Menschen hatten. 
Adelsfamilien, Religionsführer und Regierungsoberhäupter hätten einen geheimen Pakt 
mit den böswilligen Reptiloiden abgeschlossen. Im Gegenzug erhielten die Machthaber 
von ihnen wertvolle Rohstoffe, die sich tief in der Erde befinden, wie beispielsweise 
Gold, Edelsteine und Mineralien. Dafür würden sie die Existenz dieser Wesen vor der 
Menschheit weiterhin verheimlichen und den Reptos laufend Menschen als Nahrung zu- 
führen/ 9) 


Ich weiß, dass das ganz schön heftig und brutal klingt. Aber mal im Ernst, wieso soll- 
te das nicht der Wahrheit entsprechen können} Blicken wir noch einmal gedanklich zu- 
rück auf die äußerst grausame Pädophilen- und Menschenhandelszene, die Menschen 
(besonders Kinder) auf bestialischste Art foltern und ermorden und diese anschließend 
oft verzehren. Glauben Sie nach wie vor, dass Menschen zu so etwas in der Lage wären? 
Wie viel Prozent „Mensch" ist in solchen Menschen, die solche Taten vollbringen kön- 
nen? Da wir wissen, dass die Jesuiten und der Vatikan die deutsche patriotische Befrei- 
ungsbewegung Anfang des 20. Jahrhunderts gekapert und infiltriert hatten und sie neben 
den tibetischen Geheimorden sich ebenfalls in okkulte Geheimgesellschaften wie der 
Thule-Gesellschaft und auch der Vril-Gesellschaft eingebracht haben, so finde ich, könnte 
dies ein weiteres Puzzleteil sein. Es ist durchaus vorstellbar, dass es sich bei „Vril" um 
einen doppelt belegten Begriff handelt, also dass es sich nicht oder nicht nur um die 
kosmische Kraft bzw. Freie Energie handelt, sondern um die Vril, also um reptiloide We- 
sen. Oder handelt es sich bei Vril um eine negative bzw. schwarzmagische Energie? Eine 
Anlehnung an virile aus dem Englischen für „männlich" und „zeugungskräftig" ist eben- 
falls eine beliebte Interpretation. Doch die universale Kraft wird in Sanskrit-Schriften als 
Prana bezeichnet. Da die Nazis solch enge Verbindungen zu Tibet und Indien hatten, 
wäre Prana als Teil der Namensgebung doch weitaus sinnvoller und naheliegender gewe- 
sen als Vril, oder? Sich einer Romanvorlage zu bedienen, macht hier für mich irgendwie 
wenig Sinn. Jedenfalls wäre ich mit dieser Geheimgesellschaft etwas vorsichtiger. Zu viel 
liegt noch im Verborgenen. Nach außen hin haben Geheimorden zumeist - wie uns doch 
bekannt sein sollte - einen humanistischen und positiven Anstrich, untermalt mit einer 
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positiven Legende. Kratzt man an der Oberfläche, kommt dann doch der Dreck zum 
Vorschein. Wie ich das schon im ersten Teil des Buches geschrieben hatte, haben die heu- 
tigen fanatischen Anhänger der Vril-Gesellschaft - von der sie in Wirklichkeit eigentlich 
kaum etwas wissen - keine Ahnung, wem oder was sie da eigentlich huldigen. Denken 
Sie beispielsweise auch an die viele Symbolik (Schlangenkult/Reptilienkult im Vatikan). 
In der chinesischen Mythologie bildet man diese Reptos zudem als Drachen (Dracos) 
ab. Und rein zufällig sind die Geheimgesellschaften Asiens „Drachenorden". In der is- 
lamischen Mythologie erschienen die „Dschinn" oft als schlangenartige Wesen. Die viel 
zitierte „Schlange" in der Bibel, die Eva dazu verführte, von der verbotenen Frucht der 
Weisheit zu essen, könnte auch ein Hinweis auf den Einfluss von Reptiloiden sein. In ei- 
nigen christlichen Kreisen werden Erscheinungen dieser Kreaturen fälschlicherweise mit 
Dämonen oder Satan selbst verwechselt - wobei die Reptiloiden ohne Zweifel eine knall- 
hart satanische Agenda fahren, die in unserer Galaxie nahezu beispiellos sein dürfte. 
Vielleicht sollten wir endlich mal aufhören, alles ständig nur als „Fantasie" oder „Hirnge- 
spinst" abzutun. 

Andere Forscher in der Vergangenheit, wie beispielsweise der frühere BBC- 
Sportreporter David Icke, haben in ihren Büchern ebenfalls von außerirdischen Reptilien 
gesprochen, die die eigentliche Spitze der Machtpyramide bilden. Laut David Icke und 
anderer Whistleblower sind die Reptilien sadistische und bösartige, aber hochintelligente 
„Biester" ohne Mitgefühl, die die Fähigkeit des Gestaltwandelns haben und daher auch 
die menschliche Gestalt annehmen können. Der Pionier Icke erwähnte oft in seinen Bü- 
chern und Vorträgen, dass viele hochgestellte Persönlichkeiten, insbesondere Präsiden- 
ten und Vertreter aus Adelshäusern, in Wirklichkeit gestaltwandelnde Reptilien in Men- 
schengestalt seien. Grundsätzlich hätte die herrschende Elite einen hohen Anteil an Rep- 
tilien-DNA in sich, die Resultat eines alten Hybridisierungsprogramms sei (also durch 
Kreuzung von Reptos mit Menschen). Viele Entführungen durch ETs, die gerade bei 
Frauen oft mit sexueller Natur einhergehen, deuten auf eine laufende Hybridisierung 
hin. 


Was nach all diesen Schilderungen klar wurde, ist, dass die Achse Reptiloide/Graue - 
Schwarzadel - Jesuiten - Vatikan und ggfls. andere böswillige Außerirdische - also die 
Dunkelmächte - seit Ende des Zweiten Weltkriegs an der Errichtung eines globalen Vier- 
ten Reiches arbeiten, was nichts anderes ist als die Neue Weltordnung. Im Dritten Reich 
ist ihnen ein Adolf Hitler mit ein paar seiner treuen Gefolgsleuten in die Quere gekom- 
men, sodass die restlose und vollständige Übernahme der Welt zum damaligen Zeitpunkt 
noch nicht erfolgen konnte. 


Sie sind noch immer überrascht oder haben Zweifel? Dann lesen Sie sich am besten 
noch einmal den ersten Teil dieses Buches durch. Ich hätte es auch lieber gesehen, dass 
die Jesuiten-Fraktion sich mit den Engeln des Himmels verbündet hätte, anstatt mit 
bösartigen Kreaturen. Dem ist aber leider nicht so. Daran können weder Sie noch ich 
jetzt noch etwas ändern. Wir können und müssen jedoch den Tatsachen ins Auge bli- 
cken, damit wir der wahren Hintergrundmächte gewahr sind, und gerade damit sich die- 
selbe Täuschung und die Geschichte nicht noch einmal wiederholen. 


573 


Sie leben schon lange unter uns 


Auf der Seite truthcontrol.com fand ich eine gute und passende Beschreibung über Her- 
kunft und Absichten der Reptiloiden, die sich mit denen von Zeugen und Whistleblo- 
wern weitgehend decken. Wo kommen diese Wesen her? Ihr Heimatplanet soll - wie 
schon an früherer Stelle erwähnt - im Sternsystem Alpha Draconis in der Konstellation 
Draco liegen, wo die genetisch ursprüngliche Rasse der Reptiloiden angesiedelt ist. Die 
Namen des Sternsystems und der Konstellation sind ganz sicher nicht „zufällig" ausge- 
wählt worden. Diese von Alpha Draconis stammenden Reptiloide werden auch Draco- 
nier oder Dracos genannt. Draconier werden aber auch andere mit den Reptiloiden ver- 
bündete Rassen bezeichnet. In der Regel' sind dies einst von den Reptilien erober- 
te/versklavte Rassen, die in die Draco-Föderation eingegliedert wurden, um zusammen 
mit ihnen andere Planeten und Sonnensysteme zu erobern. Die Reptiloiden selbst wür- 
den nicht genau wissen, wie sie einst nach Alpha Draconis gekommen seien. Ihre Vor- 
fahren waren vermutlich aus einem anderen Universum in das unsrige gekommen. Sie 
sehen sich daher als die ersten und ältesten Wesen in unserem Universum, wodurch sie 
ihren königlichen Herrschaftsanspruch über dieses Universum stellen. Ihre eigene Ge- 
schichte lehrt sie, dass sie hierher gebracht wurden, um über alles zu herrschen. Doch als 
sie anfingen das All zu erkunden, stießen sie auf andere Rassen. Überall, wo sie hinge- 
langten und Sternsysteme kolonisierten, haben sie durch genetische Experimente mehre- 
re Rassen erschaffen oder bestehende abgeändert und so auch ihre eigenen Gene mit 
eingebracht. Die Reptilien sind sehr egoistisch und dienen nur sich selbst. Während sie 
alle anderen Rassen verabscheuen, respektieren sie die eigene. Sie sind sehr bösartig, ag- 
gressiv und werden als eine der stärksten Kriegerrassen im Universum bezeichnet, im 
negativen Sinne. Ich stieß dann auf die Information, dass das am dichtesten besiedelte 
Gebiet der Unterrassen dieser Alpha Draconier in der Konstellation Orion liegen soll! 
Also dort, von wo auch einige der bösartigen Grauen herkommen sollen, von denen ich 
denke, dass sie die Helfershelfer der reptilischen Draconier sind. Dass das „Alpha und 
Omega" des Vatikans sich auf die Herkunft der Reptilienherrscher bezieht, erscheint für 
mich noch etwas wahrscheinlicher. Wayne Herschels ebenfalls plausible Interpretation 
sieht das „Alpha" als die Konstellation Stier mit dem Stern Alpha Tauri (Aldebaran) und 
das „Omega" als ein Sternentor, durch das außerirdische Wesen angereist kamen und den 
Menschen erschaffen hätten (Genesis).(1102a) 


In der Inneren Erde sind die Reptilien von Alpha Draconis ansässig. Sie sind unserer 
gewöhnlichen Technologie um Jahrtausende voraus. Angeblich hätten die Alpha Draco- 
nier die Primatenrasse erschaffen, die einst zum Mars und später zur Erde gebracht wur- 
de. Diese Primatenrasse solle dann von 21 weiteren außerirdischen Rassen genetisch 
modifiziert worden sein, welche dann insgesamt 22 mal genetisch verändert bzw. erwei- 
tert wurde und im Laufe der Zeit zum heutigen Homo sapiens sapiens führte. Die DNA 
des Menschen soll einst 12 Stränge gehabt haben, aber von der Orion-Gruppe auf zwei 
reduziert worden sein, um uns unten zu halten und besser beherrschen zu können. Wa- 
rum taten sie dies? Anscheinend fand diese Orion-Gruppe heraus, dass wir Menschen zu 
einer Gruppe an Energieformen gehören sollen, die Lebensformen erschuf, die sich 
selbst entwickeln und frei ausdrücken und entfalten können. Die Draconier wiederum 
erschaffen oder manipulieren Rassen, die bloß als natürliche Ressource und zu ihrem 
Vergnügen dienen sollen. Das sind zwei völlig gegensätzliche Philosophien, weswegen 
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alles, was der Reptilien-Agenda widerspricht, eine Gefahr darstellt. Die Reptilien sehen 
sich als die wahren „Ureinwohner" unserer Erde, da sie einen Teil unserer Genetik beein- 
flusst haben. Daher haben wir heute noch beispielsweise das Reptilienhirn und auch ei- 
nige reptilische Gene in uns. Die Genetik einer Rasse zu ändern, bedeutet auch ihre 
Schwingung, ihren Klang und auch ihre Gedankenmuster zu ändern bzw. neu zu prägen. 
Dies ist insbesondere bei Kreuzungen zwischen Menschen und Reptiloiden interessant, 
sowie den Nachkommen, die daraus entstehen. Diesen Individuen mit ihrem hohen An- 
teil an Reptiliengenen (z.B. in den Adelshäusern) mangelt es daher an Mitgefühl und 
Liebe im Herzen. Im Hollywood-Spielfilm „Jupiter Ascending", in dem es über die Kon- 
trolle der Menschheit durch Außerirdische geht, kann man übrigens in einigen Filmsze- 
nen solch in Szene gesetzten Reptiloide sowie ihre „Oberherren" sehen. 


Wie wir erfahren haben, gibt es somit verschiedene Arten von Reptiloiden, die sich 
auch in ihrer Größe unterscheiden, aber alle deutlich größer als wir sind und mit leicht 
unterschiedlichen optischen Merkmalen, so wie bei uns Menschen auch. Die Größenan- 
gaben variieren je nach Quelle zwischen zwei und vier Metern, wobei letztere Größen- 
angabe sich auf die königlichen Exemplare bezieht. Ihre Lebensspanne soll zwischen 
1.800 und 4.100 Jahren liegen, wobei nur die royale Linie das höchste Alter erreicht. 
Auch der bekannte afrikanische Medizinmann und Autor Credo Mutwa hat in Inter- 
views mit David Icke über Reptiloide gesprochen und diese beschrieben. Entführte und 
auch hellsichtige Medien beschreiben ihre Haut als schuppig, die Hautfarbe mit grün, 
rot, braun und manchmal auch weiß. Diese Farben wie auch das Vorhandensein von Flü- 
gelansätzen sollen den Rang in ihrer Hierarchie signalisieren, wobei jene mit weißer 
Haut und Flügelansätzen unter ihnen zur königlichen Elite zählen. Zudem haben sie 
reptilientypische Augen und werden häufig mit drei Fingern an jeder Hand beschrieben, 
die an ihren Enden lange Krallen haben. Sie kommunizieren auf telepathische Weise und 
sind in der Lage, die menschlichen Emotionen und Gedanken zu manipulieren. Sie be- 
ziehen ihre Energie zudem durch negative Emotionen anderer und sind daher stets be- 
dacht, so viel Angst, Leid und Elend auf der Erde und anderen Planeten zu erzeugen. 
Man denke hier passenderweise an den Begriff „Energievampire". Einige Reptilien, so 
manche Augenzeugen, befinden sich in der vierten Dichte, also fürs gewöhnliche 
menschliche Auge (noch) nicht sichtbar. Sie sind in der Lage, von anderen Menschen 
Besitz zu ergreifen, sie also zu besetzen. Sie nisten sich dann beispielweise ins Gehirn 
des Opfers ein und manipulieren das Verhalten desjenigen, welches gewöhnlich ins Ne- 
gative umschlägt. Derjenige ist dann einfach nicht mehr er selbst, was ich persönlich bei 
jemandem beobachtet habe (so ähnlich wie es auch bei Besetzungen durch verstorbene 
Seelen oder Dämonen der Fall sein kann). 


Warnung! 


Die folgenden deftigen Details sind nichts für Zartbesaitete: Die Menschen sind so et- 
was wie Delikatessen für diese fleischfressenden Wesen, von denen sie ständig und in 
großen Mengen Nachschub brauchen. Die Menschen sind in ihren Augen Vieh und die 
Erde die dazugehörige Farm, um auch andere Ressourcen wie Edelmetalle oder Minera- 
lien abzubauen. Besonders Kinder haben die Reptos zum Fressen gern und man möge 
sich unweigerlich fragen, weshalb dies der Fall ist. Es geht um den Verzehr von Hormo- 
nen, denn diese sind quasi Träger von Emotionen. Dabei sollen die Nebennieren, die 
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Hirnanhangsdrüse sowie die Knochenmarksflüssigkeit sehr beliebt sein. Bei Kindern ist 
die Hormonproduktion am höchsten, weshalb sie daher besonders „begehrt" sind. Die 
Kinder werden dabei nicht sofort umgebracht, sondern gefoltert und dermaßen geängs- 
tigt, um ihre Hormonausschüttung sowie ihre Angst bis zum absoluten Maximum anzu- 
regen. Wenn die Reptos die Körper anschließend verzehren, dient dies nicht nur als reine 
Nahrungsquelle, sie erhalten durch die mit Schrecken und Angst „aufgepeppten" Hor- 
mone - welche eine Substanz für sich darstellen - sowohl ein körperliches als auch ein 
mentales „High", wie es bei Drogen der Fall ist. Tiere haben nicht dasselbe breite Emo- 
tionsspektrum wie menschliche Wesen, daher sind Menschen und andere spirituell ent- 
wickeltere Wesenheiten logischerweise die bevorzugte Wahl. Die Regierungen haben es 
bisher anscheinend nicht geschafft, solch eine spezielle Substanz künstlich herzustellen, 
weshalb sie mit den Reptiloiden die Vereinbarung getroffen hätten, Gold abbauen zu 
dürfen im Gegenzug für Menschen, besonders Kinder. Im Sommer 2017 bestätigte der 
Ex-CIA-Mitarbeiter Robert David Steele, dass es im Zusammenhang mit Pädophilie das 
Ziel sei, die entführten Kinder zwecks Hormonanreicherung ihres Blutes zu terrorisie- 
ren und ihnen die Knochenmarksflüssigkeit zu entnehmen/!1®* 

Mir ist bewusst, dass viele dies als Spinnerei und Angstmacherei abtun werden. Bei- 
des liegt mir fern. Das sind grausame Details, die auch allen Insidern und Whistleblo- 
wern bekannt sind, nur sprechen diese nicht oder kaum darüber, weil die meisten Men- 
schen solche Grausamkeiten nicht glauben könnten. Der Tenor unter diesen Insidern ist, 
dass es die Glaubwürdigkeit aller anderen Informationen rund um geheime Technologien 
und des Geheimen Weltraumprogramms untergraben könnte und ich stimme mit ihnen 
dahingehend überein, dass dies in der Tat so sein könnte, würde man diese Information 
der breiten Masse auf einmal zugänglich machen. Nur dieses Buch wird die breite Masse 
eher nicht lesen. Und wenn doch, dann wird es zu einem Zeitpunkt passieren, wenn die 
Masse bereit für diese Art von Informationen ist. Das Erwachen vollzieht sich laufend 
und in Etappen. Ich habe hin und her überlegt, ob ich diese brutalen Details erwähnen 
soll. Doch letzten Endes werden sie ohnehin früher oder später bekannt werden. 
Schließlich tragen sie zum Gesamtverständnis mit bei, und das ist doch das Ausschlag- 
gebende hier (nämlich warum und für welche Zwecke Menschen entführt werden, be- 
sonders Kinder). Eigentlich, wenn man eins und eins zusammenzählt, kann man sich das 
schon fast selbst zusammenreimen. Ich könnte auch provokant die Frage stellen: Haben 
Sie sonst ernsthaft geglaubt, dass die Reptiloiden sich nur von Tofu und Gemüse ernäh- 
ren? Es ist aber auch bekannt, dass nicht alle Reptiloiden den Menschen gegenüber 
feindlich sind. Man kann und sollte auch unter ihnen nicht alle über einen Kamm sche- 
ren, das sei fairerweise gleich mit erwähnt. Mir geht es hier primär um jene, die bösarti- 
ger Natur sind. 


Im Laufe der Zeit lernte ich, dass es in bestimmten Regionen dieser Welt einen sehr 
hohen Anteil an Reptiloiden in der Bevölkerung gibt, wobei es sich hier eher um Ges- 
taltwandler als um inkarnierte reptiloide Seelen. Und der Rest sollen „echte Menschen 
und ggfls. andere außerirdische Seelen sein, die hier ebenfalls inkarnieren sowie EIs, um 
Erfahrungen zu sammeln und sich weiterzuentwickeln. Wenn man sich anschaut, wie 
stark materiell eingestellt und ego-bezogen viele Menschen in einigen Ländern sind, 
dann ist der Grad der Unterwanderung nicht verwunderlich. Aber nicht alle hier inkar- 
nierten reptiloiden Seelen müssen zwangsweise negativ sein. Es kommt eben auch auf 
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das Umfeld an, in dem sie aufwachsen. Auch viele von ihnen wollen sich seelisch weiter- 
entwickeln und einige von ihnen haben wohlwollende Absichten. Rund 50% der hier auf 
Erden inkarnierten Seelen stammen nach weiteren Informationen, die ich erhielt, nicht 
von der Erde ab. Viele Seelen von anderen Sternen und Galaxien sind hier auf der Durch- 
reise. Einige sind hier, um der Erde und der Menschheit bei ihrem Aufstieg zu helfen, 
andere, um dies zu verhindern. Der berühmte Kampf zwischen Dunkelheit und Licht. 


Hier haben Sie aber nun endlich die Antwort auf die Fra- 
ge „Warum?" in Bezug auf die vielen Kriege, Kindesentfüh- 
rungen und -Opferungen, den dubiosen Praktiken in Abtrei- 
bungskliniken, der Entvölkerungsagenda (viele Tote = viel 
Nahrung und Hormone, viel Leidenergien), dem verdeckten 
Organhandel und der steten Aufforderung zur Organ- und 
Blutspende in Medien und durch Rote-Kreuz-„Wohltats"- 
verbände auf den Straßen, die zufällig den beiden großen un- 
christlichen Kirchen angehören. Sie können es noch immer 
nicht wahrhaben? Denken Sie doch einmal nach. Verbinden 
Sie all die Puzzleteile, die wir mittlerweile aufgelesen haben 
und folgen dem roten Faden, den ich Ihnen bisher mühsam 
und aufwendig durchs ganze Buch gelegt habe. Schauen Sie 
sich zudem die Mitmenschen um sich herum genauer an, und sie werden bei vielen entde- 
cken, dass sie vom Aussehen her wie „Aliens" aussehen. Bei manchen ist es offensicht- 
lich, bei anderen weniger. Das ist nicht abwertend gemeint, sondern eine gegebene Tat- 
sache. Sind sie nie in Kontakt mit Menschen gekommen, die übertrieben ego-gesteuert 
oder materialistisch eingestellt waren? Oder Menschen, die besonders gefühlskalt sind 
und man dies in ihren kalten, oft leblosen Augen und am ganzen Wesen wahrnehmen 
kann? Bei Reptilien („echt" und inkarniert) werden Sie zudem häufig beobachten, dass 
diese oft mit ihrer Zunge spielen - die nicht selten abnormal lang ist für einen Men- 
schen! - oder beinahe nervös mit ihren Augen schnell hin und her blicken, um ihre Um- 
gebung zu „scannen" und im Blick zu behalten. Nicht bei allen, aber bei vielen wird die 
„Herkunft" die Ursache für deren Wesenszüge sein. In diesem Buch habe ich nicht um- 
sonst einige Persönlichkeiten abgebildet, um Ihr Auge ein wenig dafür zu schulen, und 
ich werde noch weitere abbilden, bei denen es auffällig ist. Blicken Sie auch noch einmal 
ins Unterkapitel der Rückwärtssprache, in dem einige Politiker sich selbst entlarvt ha- 
ben. Da sagte doch der frühere US-Präsident Obama an einer Stelle rückwärts: „So böse, 
wir werden die Menschheit besiegen." Und Zbigniew Brzezinski, ehemals Nationaler Si- 
cherheitsberater der USA, gab rückwärts preis: „Wir werden alle Menschen umbringen." 
Nun, wenn man sich „Zbiggi" ansieht (Abb. 460) oder auch den britischen Hacker Gary 
McKinnon, so mag man schon den Eindruck haben, dass sie etwas „alienhaft" aussehen. 
Lesen Sie sich die vorigen Rückwärtsaussagen noch einmal durch. Meinen Sie ernsthaft, 
dass ein Mensch so über seine Mitmenschen reden würde? 





Abb. 460: Zbigniew Brzezinski 
- Noch Fragen? 


Die Windsors - eine Reptilienbande? 


Für einen regelrechten Reptilienskandal sorgte die Königin Elizabeth II. von England 
zur Feier ihres 90. Geburtstags. Während der britische Sender BBC 2 die Parade im Juni 
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2016 live übertrug, wollten viele tausende Bürger des Landes gesehen haben, wie die 
Queen entweder teilweise oder ganz eine Reptiliengestalt annahm. Die Plattform Twitter 
wurde regelrecht überflutet mit Beiträgen, die den Hashtag #ReptilianQueen trugen 
(Abb. 461). Einige der Kommentare lasen sich wie folgt (aus dem Englischen übersetzt): 


„Ich habe gerade die Königin sich in ein Reptil verwandeln sehen. Meine Hand zu Gott, 
ich denke mir das nicht aus." 


„BBC 2, zieht Ihr gerade lustige Streiche ab oder HATTE DIE KÖNIGIN GERADE 
IHRE GESTALT GEWECHSELT?" 


„Äh... die Hände der Königin wurden gerade grün und schuppig, als sie gewunken hatte, 
hat das sonst jemand gesehen? Reptil?" 


„Leute??? Habt Ihr die Hände der Königin gesehen? Wie ein Halloween-Kostüm!!!" 


„Werdet Ihr alle jetzt denken, ich sei verrückt, wenn ich Euch sage, dass ich gerade die 
Königin beim Gestaltwandeln sah? Ich wünschte, ich könnte behaupten, dass ich Witze 
mache..." 


Andere Leute wollen die Königin mit grü- 
nen und schuppigen Klauen gesehen haben, 
während ein anderes Profil erwähnte, dass die 
Königin „schwarze, schlangenähnliche Augen 
mit einem vertikal mittigen gelben Streifen" 
gehabt hätte. Andere wollen wiederum beo- 
bachtet haben, wie sie ein graues Gesicht wie 
eine Mischung aus Echse und Aasgeier hatte. 
Abb. 461: Twitter-Beitr'ige über gestaltwandelnde Der Hashtag #ReptilianQueen wurde schnell 
Queen. zum Top 10 Thema auf Twitter. Solche und 

ähnliche Twitter-Beiträge, so Zeugen, wären 
binnen 10 bis 20 Sekunden nicht nur entfernt, sondern auch die dazugehörigen Profile 
gleich ebenfalls mit gelöscht worden. Die Anzahl der Sichtungen muss jedenfalls derart 
groß gewesen sein, dass der königliche Palast kurze Zeit später eine Pressemitteilung auf 
seiner Webseite unter royal.uk/queen-seen-different-form-2016 veröffentlichte, die aber 
gleich daraufhin wieder gelöscht wurde. Unter archive.org ist diese Webseitenadresse 
zwar noch archiviert, jedoch mit leerem Inhalt versehen, was kurios ist und nur zeigt, 
dass hier Kräfte am Werk waren, die sämtliche Spuren so gut wie möglich beseitigt ha- 
ben. Es beweist aber zumindest, dass es diese Adresse definitiv gegeben hat. Im Inter- 
netzeitalter gibt es aber immer Leute, die zur richtigen Zeit am richtigen Ort sind und 
von solchen Dingen schnell Screenshots machen bzw. den Computerbildschirm zu 
Beweiszwecken abfotografieren, was auch in diesem Fall geschehen ist (Abb. 462). In 
der kurzen Presseerklärung, in der anfangs die Königin gelobhudelt wurde als die am 
längsten regierende Monarchin in der Geschichte Großbritanniens, heißt es u.a. weiter 
(aus dem Englischen frei übersetzt): 








„Diese Woche wurde die Königin von tausenden Leuten in einer Gestalt gesehen, mit der 
sie nicht vertraut sind. Wir möchten der Öffentlichkeit versichern, dass die Königin im- 
mer noch ihre Königin ist und auch weiterhin die geliebte und respektierte Persönlichkeit 
ist, als die sie stets bekannt war. Obwohl sie nicht menschlich ist, ist sie eine hingebungs- 
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volle Führerin und Monarchin, und sie glaubt, dass Untertanen sie und ihre Familie 
für das, was sie sind, akzeptieren werden." 


Zum Schluss kommt noch eine mutmaßliche Aussage der Königin in Zitatform: 


„Ich zolle Tribut dem Engagement, der selbstlosen Hingabe und dem großmütigen Geist 
meiner Millionen Untertanen und ich erwarte, dass sie diese Nachricht aufeine reife und 
demütige Weise verdauen. Nichts hat sich geändert. Gemeinsam wollen wir weiter mar- 
schieren 


Abb. 462: Presseerklärung des 
königlichen Palastes über die 
„nicht menschliche Monarchin". 


Queen seen by her subjects in a different 
form 


Felt Yan arg 0 um tra Messner warte berg u 
a er ar ge Pe Ti 
re ara Ener Ka 


Abb. 463: Die Presseerklärung 
war sogar in der News-Sekti- 
on bei Google gelistet. 
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In the news 


Queen seen by her subjects in a different form 

The Royal Family - 2 days ago 

The Queen wishes to address recent media speculation regarding claims she 
was seen by thousands of people in a different form 





Queen Elizabeth: Cunard liner returns for celebrations 
BBC News - 2 days ago 


Queen Elizabeth Il opens Scotland parliament after Brexit vote, says staying calm can be hard 
Stuff.co.nz - 2 days ago 





More news for queen elizabeth 


Elizabeth Il - Wikipedia, the free encyclopedia 
hitps://en.wikipedia.org/wiki/Elizabeth_Il » Wikipedia » 

Elizabeth Il is, and has been since her accession in 1952, Queen of the United Kingdom, Canada, 
Australia, and New Zealand, and Head of the Commonwealth 

Charles, Prince of Wales : George VI - Prince Philip, Duke of Edinburgh - Ancestry 





Es ist offensichtlich, dass diese Erklärung zumindest für den Notfall vorbereitet 
wurde, sollten die Massen die wahre Gestalt der britischen Königin irgendwann sehen. 
Selbst in den Google-Suchergebnissen war diese Presseerklärung als News gelistet (Abb. 
462). Gemäß David Icke hätte Prinzessin Diana die königliche Windsor-Familie mehr- 
mals als „Echsen" und „Reptilien" bezeichnet und dass sie „nicht menschlich" seien. Es 
gibt Meinungen, die behaupten, dass Diana deshalb „verunfallt" wurde, weil sie angeb- 
lich kurz davor stand, der Öffentlichkeit die wahre Natur der Windsors zu enthüllen. 
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Auf YouTube findet man mittlerweile sehr viele 
Videoausschnitte beispielsweise von Prominenten 
oder Nachrichtensprechern, deren Augen und Ge- 
sichter sich merkwürdig verziehen und teilweise 
sogar gänzlich unkenntlich werden. Bei einigen sieht 
man für einen Bruchteil einer Sekunde vertikale 
Pupillen. Hierfür muss man die Videos herunter- 
laden und deutlich langsamer abspielen, um diesen 
Moment zu erwischen. Viele werden jetzt sagen, nun 
ja, das sind sicher alles Artefaktbildungen o. ä. auf- 
grund schlechter Bildqualität. Bis zu einem gewissen 
Grad lasse ich das in einigen wenigen Fällen auch Abb. 464: Reporter Michael Brownlee (Fox 

i 1 News, NBC) verändert sich aber sehr häufig 
gelten. Doch wenn allerdings solche „Phänomene vor dr Kantera, Wenn zudem eingedrück 
sehr häufig bei denselben Leuten auftreten und diese, Wangen oder andere eingedrückte Bereiche 
wenn dies an ihnen auftritt, dann manchmal mitten sichtbar werden, dann wird es sich kaum 
in der Berichterstattung von der Kamera weggehen \" Qualitätseinbußen im Bild handeln. 
aus dem Bild, um kurz danach wieder hervorzutreten, dann ist das schon mehr als eigen- 
artig (Abb. 464 und 465). Und zu häufig verändern sich die Köpfe, manchmal vielleicht 
noch Teile des Oberkörpers, jedoch nie der Hintergrund oder andere Gegenstände um 
die Personen herum in den Aufnahmen. Das Muster bei den Gesichtsveränderungen äh- 
nelt sich bei fast allen Beispielen dahingehend, dass sie an eine schuppenartige, knorpeli- 
ge Form erinnern. 





In einem anderen, sehr bekannten Fall prescht die schmal zulaufende Zunge eines 
dunkelhäutigen Journalisten auffallend weit aus seinem Mund seitlich hervor. Während 
er sich schnell umdreht und einen merkwürdigen Laut von sich gibt, fängt er wild an zu 
fluchen, „was denn zur Hölle dieses Ding sei", das in seinen Mund geflogen wäre (ver- 
suchte Täuschung). Seine Fluchtiraden wurden rückwärts abgespielt, die neben einigem 
Kauderwelsch folgende interessante Botschaft zum Vorschein brachten: „Menschen sind 
wir nicht. Wir sind nicht wir selbst.(1106) Den Vogel schießt aber Yusuf Estes ab, ein US- 
amerikanischer islamischer Prediger, der vom Christentum zum Islam konvertierte. 
Während eines Vortrags mutiert sein Kopf mehrmals in eine schon deutlich wahrnehm- 
bare reptilische Form, mit zackigen und knorpeligen Merkmalen und einer grünlichen 
Hautfarbe. An einer Stelle meint man, große reptilische Augen zu erkennen. An einer 
anderen Stelle wird fast sein ganzer Kopf plötzlich durchsichtig, wodurch man den sonst 
nicht sichtbaren Hintergrund sehen kann. Es handelt sich dabei um das Originalvideo 
(Abb. 470). Kompressionsfehler, wie von Skeptikern und Freunden des „Zufalls" oft 
vorgeschoben, gelten allerspätestens in solch einem Fall nicht. Wenn Körperteile plötz- 
lich durchsichtig werden, dann muss wohl eine Art Hologramm vorliegen. Ich las in die- 
sem Zusammenhang häufig von einem „Flüssigkristallhologramm", welches stellenweise 
in solchen Momenten versagen solle. Diese Täuschung ist auf das menschliche Gehirn 
angepasst, sodass wir es in der Realität zwar meist nicht wahrnehmen, die Videokameras 
aber manchmal schon, da sie ein weiteres Frequenzspektrum abdecken. Jetzt kann man 
das Ganze weiterdenken und zum Schluss kommen, dass es sicherlich Filter gibt (auf 
Software- und/oder Hardwareebene), die all diese Wesen so darstellen, wie sie wirklich 
sind. Womöglich finden sich kreative Erfinder hierzu, die das realisiert haben und mel- 
den sich beim Amadeus Verlag. Vielleicht gibt es auch so etwas wie ein „Repto-Spray", 
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das man irgendwo in großen Menschenmengen versprühen kann, welches alle Reptilien 
in ihre ursprüngliche Form zwingt. © 

In einem anderen Fall gab es im Nachrichtenstudio eine Streitdebatte zwischen ei- 
nem CNBC-Reporter und einem eingeladenen Gast, als der Reporter plötzlich schnell 
sich diesem zuwendet, mit dem Kopf hervorprescht und ihn wie eine Schlange anhisst. 
Das Geräusch dazu, das er macht, muss man sich echt anhören. So etwas kommt nur von 
Schlangen, Menschen kriegen das ohne Übung nicht so leicht hin. Das Verhalten schaut 
derart instinktiv aus und ist so untypisch für einen Menschen, dass es sich bei diesem 
Reporter womöglich um ein Reptil oder einen Hybriden handeln könnte (Abb. 471). 
Direkt im Anschluss reckt und streckt er sich, so, als könne er das vorhin Geschehene 
irgendwie plausibel rechtfertigen. Schauen Sie sich am besten einmal selbst alle Videos 
an. Die Links dazu finden Sie unter den Bildquellen im Anhang. 


Um es kurz und knackig auf den Punkt zu bringen: Sie sind schon lange unter uns! 
Und damit meine ich nicht nur inkarnierte Reptilienseelen, sondern vor allem reptiloide 
Gestaltwandler und andere außerirdische Gäste sowie auch ET-Mensch-Hybride, Klone 
und Androide. Mit Sicherheit sind Sie selbst schon mal einer dieser Spezies über den 
Weg gelaufen oder hatten gar direkten Kontakt mit solchen Wesen. Selbst Ihr Nachbar 
könnte beispielsweise ein ET-Repto oder ein Android sein, ohne dass es Ihnen bisher 
groß aufgefallen wäre, weil Ihnen die Thematik nicht bekannt war oder das Bewusstsein 
dazu fehlte. Wenn Sie zurückblicken auf Ihr Leben, werden Ihnen sicherlich einige Leute 
einfallen, die auf Sie einen seltsamen und unerklärlich merkwürdigen Eindruck machten. 
Das sage ich jetzt nicht, um Sie auf den Arm zu nehmen oder Ihnen Angst einjagen zu 
wollen. Ich erzähle Ihnen das gerade hier und heute aus eigener Erfahrung und damit Sie 
schon einmal vorbereitet sind und nicht durchdrehen, wenn eines Tages plötzlich die 
Schleier entfernt werden und diese Wesen sich Ihnen offen zeigen sollten. Der Großteil 
der Menschheit wird in solch einem Falle buchstäblich den Boden unter sich verlieren 
und vermutlich geistige Schäden davontragen. Selbst mit voriger mentaler Vorbereitung 
wird es für die meisten von uns schwer verdauliche Kost werden, und ich nehme mich da 
selbst nicht heraus. Ich selbst bin schon Reptiloiden in Menschengestalt begegnet, doch 
erst seit 2017 habe ich diese auch vermehrt bewusst erkannt. Ist man mit ihnen alleine in 
einem Raum, kann man sich durchaus bedroht fühlen. Wenn die einen dann noch „ver- 
dachtsmäßig" anschauen und plötzlich permanent meiden, wie der Teufel das Weihwas- 
ser, dann fühlen sie sich wohl ertappt. Vor wenigen Jahren hatte ich einen Robotoi- 
den/Androiden direkt vor mir. Es war eine junge Stewardess auf einem innereuropäi- 
schen Flug. Ihre Augen schienen sich tief in ihren Augenhöhlen regelrecht zu verstecken 
und ich konnte deshalb keine Pupillen wahrnehmen. Sie bewegte sich und agierte eigent- 
lich ganz normal, aber sie wirkte emotional völlig kalt und wirkte selbst als Stewardess 
einfach viel zu aufgesetzt und künstlich. Es ist die ganze Art und Erscheinung, man 
fühlt, dass da kein menschliches Wesen/Innenleben drin steckt. Ich frage mich, wer sie 
eingesetzt hat und zu welchen Zwecken? Da diese KI-Roboter mit allen möglichen Sen- 
soren und Scannern ausgestattet und somit in der Lage sind;We Verschlüsslung zu kna- 
cken, fällt mir hierzu in erster Linie Spionage und Sabotage ein (z.B. Firmen- und Ge- 
schäftsgeheimnisse, Gedanken lesen etc.). 


Ich hoffe inständig, dass „der erste Kontakt" mit positiven menschenähnlichen We- 
sen stattfinden wird - die ebenfalls schon lange unter uns weilen, wie z.B. die Nordi- 
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schen — um uns langsam an diese neue Realität zu gewöhnen, die definitiv kommen 


wird, ja eigentlich schon da ist. 


Ich hoffe zudem, dass Sie nach all den Informationen bisher nicht gerade vom Stuhl 
gefallen sind. Da wir uns langsam auf das Ende des Buches bewegen, musste ich Sie halb- 
wegs ins kalte Wasser werfen, sofern Sie mittlerweile nicht eigentlich schon von sich aus 
darauf gekommen sind. Ich schlage vor, das ansonsten einmal ein wenig sacken zu lassen, 
bevor Sie fortfahren. Wir werden uns jedenfalls noch weitere Bestätigungen in Bezug auf 
die Reptilien, andere Außerirdische sowie Bewohner der Inneren Erde einholen. 


Abb. 465: Die Reporterin links und 
ganz rechts sind dieselben - bei un- 
terschiedlichen TV-Berichten. Sehen 
Sie, wie sich eine knorpelige Struktur 
auf ihrer Stirn hervortut? Rechts und 
in der Mitte handelt es sich um eine 
Sendung, bei der sogar das Gesicht 
der Moderatorin im Studio die Ges- 
talt ändert, während der Hund neben 
ihr normal bleibt. 





Abb. 466: Schauen Sie sich die merk- 
würdigen und geriffelten Verformun- 
gen am Hals dieser spanischen Nach- 
richtenreporterin an. Oft verformen 
sich auch die Zähne recht merkwür- 


dig. 





Abb. 467: Weitere Reporterinnen mit 
extremen Verformungen. 








Abb. 468: Friedensnobelpreisträgerin aus dem Jemen, Abb. 469: Ein Reporter interviewt einen asiatischen Sport- 
Tawakkol Karman, die die Jasmin Revolution des arabi- 1er. 


schen Frühlings unterstützte. Von dem einen auf den 
anderen Moment verformt sich der ganze Kopf in eine 
nahezu erschreckende Fratze. 


582 





Abb. 470: Der islamische Prediger Yusuf Estes. Diese Gestaltwandlungen sind schon heftig. Deutlich sind reptilien- 
typische Formen erkennbar. Im letzten Bild unten rechts sind sogar große Augen erkennbar. Im Bild unten links 
wird sein Kopf plötzlich durchsichtig, ehe er langsam wieder vollständig auftaucht. Das Mikrofon bleibt aber immer 
intakt (Aufnahmen vom Originalvideo). 





Abb. 471: Reptilien spielen besonders gern mit ihren Zungen. Ganz links ein Reporter, der seinen Gast vor Wut wie 
eine Schlange anhisst. Ganz rechts ein dunkelhäutiger Reporter, bei dem sich die schmal zulaufende Zunge ver- 
selbstständigte, worauf er anschließend Fluchtiraden von sich gab. 


Ei 





Abb. 472: Während einer TV-Sendung verändert sich die Hautfarbe dieser Abb. 473: Ob solche langen Zungen 
Reporterin stellenweise ins Grünliche. normal sind? 
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Abb. 474: Dienen diese Sternchen Satan oder ist das nur Show? 
Von links nach rechts Miley Cyrus mit passenden Hörnern auf 
dem Kopf, Ke$ha und Rihanna. 


Abb. 475 (links): Steven Greer vom Disclosure Project. Spielt 
auffallend häufig mit seiner Zunge herum. Merkwürdige und 
unnormal wirkende Halsform samt Kehlkopf. Im ersten Bild 
oben links ist sein Hals an den Seiten auffallend und unge- 
wöhnlich glattgezogen, (whale.to/c/greer.html) 





Abb. 476 (rechts): US-amerikani- 
scher Politiker und Lobbyist Ri- 
chard Hugh Baker, der während ei- 
nes Interviews permanent solche 
Augen hatte. 








Abb. 477: Die Sängerin Annie Lennox der Gruppe Abb. 478: Links eine Frau als Talkshowgast der Dr. Phil Show 
Eurythmics. Rechts Coverausschnitt des Albums in den USA, die solche Pupillen durchgehend hatte. Rechts 
Revenge, auf dem Sie mit Reptilienaugen abgebil- Popsängerin Nicki Minaj (aus Originalvideo). Letztere hat 
det ist. passenderweise ein Lied mit dem Titel ‚Anaconda". 


Abb. 479: Wilhelm Keitel, 
Heeresoffizier der deutschen 
Wehr-macht während des Drit- 
ten Reichs und von 1938 bis 
1945 Chef des Oberkomman- 
dos der Wehrmacht. Ich frage 
mich, wie viele hohe Nazi- 
Funktionäre keine Menschen 
waren? 
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Abb. 480: In der Mitte das mit Drachensymbolen 
gespickte Wappen der City ofLondon. Auf lateinisch 
steht die Inschrift „Domine Dirige Nos", was über- 
setzt „Herr, führe uns" bedeutet. Glauben Sie mir, 
mit „Herr" ist nicht der barmherzige, christliche 
Gott gemeint. Latein ist immer ein Hinweis auf den 
Vatikan und die Jesuiten. Das Kreuz auf dem Schild 
lässt sich als Orion-Symbolik deuten. In der ganzen 
City sind solche Drachenfiguren aufgestellt - ganz 
sicher nicht aus „Jux und Dollerei". Hier wird der 
Masse direkt ins Gesicht „geschrien", dass die Repti- 
lien herrschen (und keiner kapiert's). 





Abb. 481: Mitglieder der Familie Bush. Oben links und rechts 
die ehemaligen US-Präsidenten George Bush (links) und sein 
Sohn George W Bush. Unten links die Ehefrau von Bush Ju- 
nior. Alle weisen reptilische Pupillen auf. Unten rechts deren 
Tochter Jenna Bush während der Liveschaltung einer Nach- 
richtensendung. 


“ 





Abb. 482 und 483 (links): Darstellungen von Reptiloiden. Rechts: Über einem der fünf Eingänge der gotischen Ka- 
thedrale Santa Iglesia Catedral Basilica des Sab Antolin in der spanischen Stadt Palencia befinden sich zur Verzierung 
reptilienartige Figuren am Portal, die wie Wesen aus den „Alien"-Spielfilmen aussehen. 


Abb. 484: 

Mutmaßlicher grauer) Außer- 
irdischer aus angeblichen alten 
KGB-Aufnahmen. 
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Führender Rabbi zur außerirdischen Herkunft der Juden und ihrer Mis- 
sion 


Michael Laitman ist ein bekannter Rabbi und gilt als international angesehene Autorität 
in Bezug auf die jüdische Kabbala. Zudem ist er Wissenschaftler, bewandert auf dem Ge- 
biet der Bio-Kybernetik und Autor von rund 30 Büchern. Wir haben es hier also mit ei- 
nem erfahrenen Experten zu tun, dem ein gewisser Einfluss bezüglich seiner Lehren zu- 
gesprochen werden kann. Am 9. Mai 2011 hielt er einen Vortrag mit dem Titel „Israeli- 
sche Nation" vor Studenten über die Geschichte Israels und die Mission der Juden in der 
Welt. Aus dem knapp einstündigen Vortrag gebe ich hier ausschnittweise den wichtigen 
Teil wieder, bei dem es um die Herkunft der Juden und ihrer besonderen Aufgabe hier 
auf Erden geht, nach der sie der Menschheit angeblich helfen und sie erretten müssten: 


Rabbi Laitman: „In Wirklichkeit kommen wir nicht von hier. Wir kamen von dort 
(zeigt ins Weltall). Dies ist Israels Wurzel. Wir nahmen also eine Route, die uns nach 
innen brachte durch etwas, was man den ‚Bruch der Gefäße! bezeichnet, den Bruch der 
kollektiven Seele. Wir wurden hineingebracht und jetzt, da zerbrochen im Inneren, müs- 
sen wir wieder korrigiert werden. In dem Maß unserer Korrektur korrigieren wir das 
kollektive Ego." 


Frage aus dem Publikum: „Wer ist dieser Leiter/Chef, der die Kommandoeinheit ent- 
sandt hatte?" 


Rabbi Laitman: „Er, der Schöpfer. Israel ist ein Teil von ihm. (...) " 
Frage aus dem Publikum: „Also, dieser Chefschickte diese Kommandoeinheit?" 


Rabbi Laitman: „Ja, er gab ihnen Stärke, gab ihnen die Verbindungen, alles, wenn sie 
verbunden sind zu ihm. Aber sie haben keine andere Wahl, er hat sie zerbrochen. Um sie 
in dieses feindliche Land zu senden, musste er ihnen dieselbe Form geben wie dieses 
Land. Es ist so, als ob wir als Undercover-Team, als Geheimagenten, in ein Land gehen. 
Und jeder von uns ist genau so wie die Leute in diesem Land. Sagen wir, wir werden ir- 
gendwo hingeschickt, nach Afrika beispielsweise. Wir nehmen dann dieselbe Form an wie 
die Leute in Afrika. Das Verhalten, die Charaktereigenschaften, die Herangehensweise, 
Interessen, alles. Genau dieselbe Form, im Inneren und im Äußeren. Wie ein Geheim- 
agent. Er hält sich dort für eine Weile auf. Niemand rührt ihn an, er arbeitet, baut ein 
Haus und hat Familie. Jahr ein Jahr aus ist alles prima. Danach fängt er an, etwas zu 
tun. Er bekommt eine Erinnerung von außen: ‚Du musst jetzt arbeitenV Er hat es fast 
schon vergessen gehabt und plötzlich rufen sie ihn: ‚Hier ist Dein Befehlshaber, dies und 
jenes usw.. \ wie in den Filmen. Das ist das, was mit uns geschieht. Wir müssen aufwa- 
chen. Wir müssen uns daran erinnern, dass wir eine spezielle Mission haben. Und wir 
kommen wirklich nicht von diesem Ort. Wir kommen von einem komplett anderen Ort. 
Entsprechend diesem Weckruf müssen wir unsere Freunde nun finden. Hast Du schon 
einen Anrufbekommen? Er hat einen Anrufbekommen und er bekam einen Anruf. Und 
dann versammeln wir uns als Gruppe. Also von diesem ganzen Planeten sind wir Aliens, 
die aus einer anderen Galaxie kommen. Wir erhielten individuell diesen Lichtstrahl, die- 
se Erweckung. Und nun kommen wir als Gruppen zusammen, fangen an uns vorzube- 
reiten, um die Erde zu erobern. Das ist die Mission. Wie erobern wir sie? Wir erhalten 
ebenfalls die Methoden. Uns wird nach und nach alles gezeigt. Wir werden unterrichtet, 
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nicht unterrichtet, sondern trainiert und aktiviert, welches unseren Geist in Bewegung 
setzt. Es ist für uns zwar neu, aber in der Tat kommt es von unserem Ursprungsplaneten. 
Und dank dieser ursprünglichen natürlichen Kraft, die wir haben, werden wir jene er- 
obern, die aufder Erde leben. Warum schaut ihr mich so an? Glaubt ihr mir nicht? Ich 
meine es ernst! Es ist sogar viel mehr als das. Es ist keine andere Galaxie, es ist ein ande- 
res Universum. Es ist überhaupt eine andere Dimension. Das ist es, wer wir sind." 


Frage aus dem Publikum: „Warum sind sie Aliens?" 


Rabbi Laitman: „Sie sind Aliens, weil... Ich rede nicht über ihre äußere Form, ihren 
Körper oder ihr Blut und Organe. Ich rede über das Innere, welches aufdieser Welt nicht 
in anderen Leuten vorhanden ist, sondern nur in ihnen. Es ist die innere Software in ih- 
nen, welches aus einer anderen Welt kommt." 


Frage aus dem Publikum: „Und andere haben es nicht?" 

Rabbi Laitman: „Andere haben es nicht." 

Frage aus dem Publikum: „Aber jeder hat doch einen Punkt im Herzen..." 
Rabbi Laitman: „Nein, nein. Das ist nicht so." 

Frage aus dem Publikum: „Undsie werden es niemals haben?" 


Rabbi Laitman: „Wir werden sehen. Sie werden vielleicht durch etwas gehen [wohl ei- 
nen Prozess meinend; A.d.V], um das zu erlangen, aber in der Zwischenzeit ist dies 
nicht von Belang. Worüber wir jetzt reden ist die Phase, in der die Undercover-Agenten 
zusammenkommen und sich organisieren müssen, um die Erde zu erobern. (...) Wir 
sind also hierher gekommen, um hier alles in Ordnung zu bringen, so wie es aufunserem 
Heimatplaneten ist. Nun wachen wir aufvon der Welle, die von unserem Heimatplane- 
ten kommt und wir werden aktiviert, um mit der Arbeit anzufangen. (...) F(119) 


Das, was Laitman da vortrug, präsentierte er im Rahmen eines spirituellen Kontexts, 
dass die Juden mit Beispiel vorangehen und einen Zustand der Liebe erzeugen sollen, um 
die ins Chaos stürzende Menschheit zu retten. Nun haben wir im ersten Teil erfahren, 
dass die mosaischen Religionen - Judentum, Christentum, Islam -, nicht dem dienen, 
was wir als den „lieben Gott" kennen. Sie beten etwas anderes an. Wir haben erfahren, 
dass Außerirdische seit Jahrtausenden und länger die Erde besuchen - im Alten Testa- 
ment finden sie als Nephilim und Elohim Erwähnung. Die Nephilim vermischten sich 
mit einem Teil der Menschen und erwählten die damaligen Juden, um als Statthalter die 
Erde zu verwalten, so lange sie abwesend sind. Ist es das, was 
Rabbi Laitman meinte? In einem Interview bekräftigte 
dieser selbstbewusst die führende Rolle Israels als er sagte: 
„Das System von Kräften bestimmen wir. Wir, das Volk Israel 
und nicht Obama und nicht Putin. Sie sind Vollzieher von 
dem, was wir bestellen werden. Die ganze Welt erfüllt das, was 
wir bestellen. Die Freiheit des Willens existiert nur bei 
uns."(118) Na, das ist doch schon mal eine deutliche Sprache. 





Abb. 485: Rabbi Michael Lait- 
man 
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Kapitel 13 
Kosmische Enthüllungen: Super-Insider und Whistleblower 


In diesem Kapitel schauen wir uns nun Aussagen von verschiedenen hochgradigen In- 
sidern an, die ihr langes Schweigen brechen und schier ungeheure Dinge zu berichten 
haben, die unser einer nur aus Science-Fiction-Filmen kennt. Es sind Leute, die alle in 
streng geheimen Projekten gearbeitet haben, und einige von ihnen waren sogar in mo- 
dernsten Raumschiffen in und außerhalb unseres Sonnensystems unterwegs und haben 
Dinge gesehen und erlebt, die ein „gewöhnlicher" Mensch nicht in hundert Leben erlebt. 
Wenn sich bestimmte Informationen bei, den einzelnen voneinander unabhängigen 
Whistleblowern wiederholen, so ist es das beste Indiz dafür, dass an ihren Geschichten 
gewiss etwas wahr sein muss. Auch wenn das meiste von dem, was diese Leute zu berich- 
ten haben, zu „unglaublich" für Sie klingen mag, so bitte ich Sie, dennoch offen für 
Neues und (R)evolutionäres zu bleiben, um Ihren bisherigen Horizont noch ein gutes 
weites Stück mehr zu erweitern. Es handelt sich hier in der Regel um gestandene Persön- 
lichkeiten, die zumindest in einigen Fällen tatsächlich einen militärischen und/oder ge- 
heimdienstlichen Hintergrund nachweisen können. Sie setzen dort an, wo die „kleine- 
ren" Insider aus beispielsweise Steven Greers Disclosure Project aufhörten. Dennoch ist 
ein gewisser Abstand vonnöten und nicht alles, was diese Leute erzählen und behaupten, 
muss der Wahrheit entsprechen. Denn auch sie haben vielleicht hier und da Falschinfor- 
mationen von ihren Vorgesetzten bzw. Quellen erhalten oder unterliegen unter Umstän- 
den noch einer alten Programmierung. Grundsätzlich sei darauf hingewiesen, dass nicht 
jeder die ganze Wahrheit kennt (auch ich nicht!), sondern immer nur einen Teil. Alle zu- 
sammen genommen zeichnen zumindest ein vollständigeres Bild ab und beleuchten alle 
sonst bisher verborgenen Hintergründe. Gäbe es bei all den folgenden Berichten zu- 
sammen genommen keine gemeinsame Schnittmenge, hätte ich mir dieses Kapitel si- 
cherlich erspart. Wir schalten nun einen Gang höher und so geht es jetzt Schlag auf 
Schlag weiter bis zum Ende des Buches. Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen der 
letzten Unterkapitel. 


Aussagen des NASA-Insiders Clark McClelland 


Wie wir im letzten Kapitel gesehen haben, haben die Nazis also mithilfe der Geheimge- 
sellschaften schon recht früh Kontakte zu den Reptilien geknüpft, um an Wissen und 
Technologien heranzukommen. Doch selbst aus deutschen Reihen gab es Aussagen, die 
zugaben, dass es Hilfe „von außen" gab. 

Der Raketeningenieur Wernher von Braun war einst Student des Physikers und Inge- 
nieurs Dr. Hermann Oberth, der zu den Gründern der Raketentechnik zählt. Oberth 
schrieb 1954 in einem Artikel der Zeitung The American Weekly: 


„Es ist meine These, dass Flugscheihen real sind und dass es sich bei Ihnen um Raum- 
schiffe aus einem anderen Sonnensystem handelt." Zudem soll er auch Folgendes preis- 
gegeben haben: „Wir können den ganzen Erfolg unserer rekordartigen Fortschritte in ei- 
nigen wissenschaftlichen Bereichen nicht für uns allein verbuchen; wir erhielten Hilfe." 
Auf die Nachfrage von wem, antwortete er: „Von Menschen anderer Welten.c(110) 
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Etwas Ähnliches soll auch von Braun selbst gesagt haben. Der UFCXForscher Dr. 
Allen Greenfield hatte nach eigenen Aussagen Kontakt zu von Braun, den er fragte, wie 
die Deutschen denn so schnell all diese neuen Technologien entwickeln konnten. Von 
Braun schaute runter auf die vor ihm liegenden UFO-Akten und soll gesagt haben: „Wir 
hatten Hilfe von ihnen" Auf die Nachfrage, ob er mit „ihnen" die Außerirdischen mein- 
te, meinte er: „Ja, wir hatten Hilfe. Wir alle hatten Hilfe von ihnen. (1110) 


Clark C. McClelland, dessen Zeugenaussagen wir bereits zuvor zu Schilderungen von 
Wernher von Braun bezüglich des Roswell-Absturzes gelesen hatten, arbeitete von 1958 
bis 1992 bei der NASA als Luft- und Raumfahrtingenieur und als technischer Assistent 
während der Apollo-Mondmissionen. Er gehörte zu jenen, die Flug-Simulationen an den 
Space-Shuttles durchführten und dafür sorgten, dass diese sowie auch die Raketen in ei- 
nem technisch einwandfreien Zustand waren, bevor sie ins All flogen. Während seiner 
Laufbahn im nationalen Weltraumprogramm lernte er nicht nur Astronauten kennen, 
sondern auch all die deutschen Paperclip-Wissenschaftler, die das US-amerikanische 
Weltraumprogramm - sowie später das Geheime Weltraumprogramm - erst ermöglicht 
hatten. So hatte er nicht nur persönlichen Kontakt zu Dr. Wernher von Braun, sondern 
u.a. auch zu Dr. Hermann Oberth, Dr. Konrad Dannenberg, Dr. Ernst Stuhlinger, Dr. 
Adolf Knothe und Dr. Kurt Debus. Letzterer war der erste Direktor des Kennedy Space 
Centers am Cape Canaveral in Florida zwischen 1962 und 1974. Allein diese Tatsache 
sowie die schiere Anzahl an deutschen Wissenschaftlern in hohen Positionen im US- 
Weltraumprogramm zeigt, dass die NASA kein US-amerikanisches, sondern mehr oder 
minder ein deutsches Programm war. McClellands Aussagen nach hätten Deutsche etwa 
80% der Belegschaft bei der NASA ausgemacht. Debus habe auch Die Glocke entwi- 
ckelt, ein Antigravitationsantrieb, der die Form einer Glocke aus Gusseisen hatte. Kurz 
bevor Debus zusammen mit von Braun über Paperclip in die USA gelangte, übertrug er 
die Obhut über Die Glocke und das zugehörige Projekt dem SS-General Dr. Hans 
Kammler. Als McClelland einmal zu Debus' Büro zitiert wurde, standen dort noch zwei 
weitere Herren im Raum. Zu seiner Überraschung war einer davon Hans Kammler und 
der andere war ein SS-General namens Siegfried Knemeyer. Vom deutschen Ingenieur 
und Techniker Heinz Schuler erfuhr McClelland, dass Kammler die Person sei, die De- 
bus besonders nahe stand. Er sei 1945 in Wahrheit nicht ums Leben gekommen. Kamm- 
ler hätte auch mit dem US-amerikanischen General George Patton Pläne ausgearbeitet, 
um Die Glocke in die USA zu bringen. Diese wäre sowohl in den USA als auch in der 
Sowjetunion nachgebaut worden. Ein solcher Nachbau stürzte am 9. Dezember 1965 in 
Kecksburg, Pennsylvania, ab. Pattori sei auf Wunsch von der amerikanischen Seite von 
einem russischen KGB-Agenten ermordet worden, weil Patton einerseits damit gedroht 
hatte, die geheime Zusammenarbeit zwischen diesen beiden „feindlichen" Ländern öf- 
fentlich zu machen und andererseits Ambitionen hatte, US-Präsident zu werden, was 
man unbedingt verhindert wollte. McClelland bezeichnet General Kammler als einen 
„grausamen Offizierder 12 bis 14 Millionen Sklaven die großen Kavernen ausarbeiten 
ließ, in denen später Kampfflugzeuge und Raketen gebaut worden waren. 


Laut McClelland waren andere deutsche Wissenschaftler ebenfalls mit modernen 
Entwicklungen beschäftigt. Dr. Dannenberg - der in Peenemünde an den VI- und V2- 
Raketen mitgearbeitet hatte - hätte ein Design für ein solarbetriebenes Raumschiff ent- 
worfen und Dr. Stuhlinger hätte 1958 den Ionen-Antrieb entwickelt. Dieser Antrieb 
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wurde für die Dawn-Mission 2007 
eingesetzt, einer Sonde, die sich auf 
dem Weg machte zu den Planetoi- 
den Vesta und Ceres im Asteroiden- 
gürtel. 

In seinem laufenden Buchpro- 
jekt „Stargate Chronicles" und in 
Interviews mit Project Camelot ent- 
hüllte McClelland sehr interessante 
Dinge, die er von Wernher von Abb. 486: Links Clark McClelland mit Astronautin Judy Res- 
Braun persö nlich erfahren hatte. nick, rechts im Cockpit des Space Shuttles Columbia. 

Von Braun erzählte ihm, dass außer- 

irdische Intelligenzen die Erde seit vielen tausenden von Jahren besuchen. Die Erde sei 
so etwas wie eine kosmische Kinderkrippe für viele Kulturen anderer Sterne. Unsere 
menschliche Gesellschaft besteht eigentlich aus mehreren Gruppen dieser Kulturen, was 
wiederum bei uns die verschiedenen Kulturen, Religionen, Sprachen, Gebräuche, physi- 
sche Erscheinungsformen, die Uneinigkeiten untereinander usw. erklären würde. Die 
über viele Jahrtausende stattfindenden Kolonisierungsversuche dieser außerirdischen 
Rassen dienen der Kontrolle der Erde und ihrer Spezies. Von Braun erzählte ihm ferner, 
dass auf einem großen Planeten, der den Stern Aldebaran umkreist, Arier leben und die- 
se vor vielen tausenden von Jahren auf der Erde gelandet seien und die germanische Ras- 
se erschaffen hätten. Anfang der 1930er-Jahre hätten sie der deutschen Armee und 
Luftwaffe mit Waffen ausgeholfen, die denen der USA, Russland und Japan weit überle- 
gen waren. Gemäß von Braun hätte er selbst Aldebaraner getroffen und beschrieb diese 
als groß (größer als gewöhnliche Menschen) und die meisten von ihnen hätten blonde 
Haare und blaue Augen. Dass Aldebaraner den Deutschen Technologie brachten, hörte 
McClelland auch von anderen deutschen Wissenschaftlern. 





Zudem sollen sich laut McClelland rie- 
sige Aldebaranerschiffe im Orbit der Erde 
befinden, um der Menschheit dabei zu hel- 
fen, sich von den bösartigen Reptiloiden 

sfr zu befreien (Aussage Stand August 2015). 
2 ie ‚sa Diese riesigen Schiffe würden elektrische 
En Energie von unserer Sonne tanken (so wie 
en Flugscheiben im Juli 1952 über Wa in der Abb. 381 abgebildet). Die ETs leben 

zudem unter uns und wären in Regierun- 
gen auf der Erde eingesetzt. Eine weitere interessante Aussage, die McClelland tätigte, 
war, dass der Zweite Weltkrieg erst mit dem Uberflug der deutschen Flugscheiben über 
dem Weißen Haus im Juli 1952 zu Ende gewesen sei (Abb. 487). Leider ging er nicht 
mehr weiter über diesbezügliche nähere Umstände ein. Jedenfalls sollen diese von der 
deutschen Basis unter der Antarktis gekommen sein, wo auch einst Adolf Hitler und 
Eva Braun hingebracht worden sein sollen. In bzw. unter der Antarktis gäbe es mehrere 
Städte und Fabriken, Neu-Berlin sei solch eine Stadt. Ob die Deutschen heute immer 
noch dort seien, könne er nicht sagen, da der Informationsfluss zu ihm von der Kabale 
abgebrochen wurde (zudem habe man illegalerweise seine Pensionsansprüche gestrichen, 
um ihn fertig zu machen). Nord- und Südpol hätten hingegen große Offnungen, durch 
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die man fliegen und in der Inneren Erde eine andere Zivilisation vorfinden könne. Die 
US-Amerikaner hätten seinen Aussagen zufolge schon seit vielen Jahren Basen auf der 
Rückseite des Mondes sowie eine Kolonie auf dem Mars. In Bezug auf Hitler behauptete 
er, dass dieser in seinen späteren Jahren als Priester in Cuenca, Ecuador gearbeitet hätte. 
Ich möchte das zwar nicht gänzlich ausschließen, diese Behauptung kommt mir aber et- 
was merkwürdig vor. 

Eine weitere, auch unglaublich klingende Aussage McClellands war, dass angeblich 
zwei gigantische Objekte sich auf dem Weg zu unserem Sonnensystem befinden würden. 
Das eine Objekt - das er Dyson-Kugel nennt - sei künstlicher Art und hätte einen 
Durchmesser von 22 Millionen Meilen, was umgerechnet etwa 35 Millionen Kilometern 
entsprechen würde (unsere Sonne hat im Vergleich einen Durchmesser von „nur" 1,4 
Millionen Kilometern). Diese Dyson-Kugel würde hinter sich einen Stern im Schlepptau 
mit einem Durchmesser von einer Million Meilen haben (1,6 Millionen Kilometer). Es 
wäre nicht der erste Bericht, dass unser Sonnensystem irgendwann eine zweite Sonne 
bekommen würde (hierzu würde der Durchmesser dieses neuen mutmaßlichen Objekts 
fast identisch mit dem unserer Sonne sein), doch dafür bräuchte es noch fundiertere 
Angaben. Eine besondere Kuriosität, die McClelland während seiner Laufbahn bei der 
NASA erlebte, ereignete sich während einer Shuttle-Mission im All. Auf seinem Über- 
wachungsmonitor im Kontrollzentrum staunte er nicht schlecht, als in der Ladebucht 
des Shuttles ein etwa 2,40 bis 2,70 Meter großer „Humanoide" im Raumanzug stand - 
mit Helm, aber ohne Sauerstoffbehälter - der zwei weiteren Astronauten der Mission 
mit Handbewegungen Anweisungen zu geben schien. Ob dies ein Außerirdischer war, 
lässt sich nicht mit absoluter Bestimmtheit sagen, es wäre aber naheliegend. Hinter dem 
besagten Shuttle hatte er zudem ein Raumschiff schweben sehen. Die ganze Sichtung 
dauerte eine gute Minute. 

Clark McClellands Großvater mütterlicherseits soll das Forschergenie Nikola Tesla 
persönlich gekannt haben. Tesla soll seinerzeit ebenfalls in Kontakt mit Außerirdischen 
gestanden und bereits ein Design für ein Flugobjekt mit Antigravitationsantrieb entwor- 
fen haben, welches sich die US-Amerikaner später gekrallt hätten. 

Zu Wernher von Braun sagte McClelland noch, dass er ein sehr freundlicher und her- 
zensguter Mensch gewesen sei und dass er sich seinem „Nazi-Erbe" nicht zugehörig 
fühlte sowie mit dem Nazitum wenig anfangen konnte (auch wenn er während des Drit- 
ten Reichs keine andere Wahl hatte, als „mitzuspielen"). Es sei absolut sicher, dass er sich 
dem deutschen Volk zugehörig fühlte. Er wollte ins All und diese Möglichkeit auch der 
Menschheit bringen. Wernher von Braun und seine Familie sollen McClelland zufolge 
zudem von Heinrich Himmler mit dem Tode bedroht worden sein, wenn von Braun die 
Befehle der SS nicht befolgen würde. Himmler sei eine sehr gefährliche Person gewesen. 
Dies ist eine absolut wichtige Aussage in meinen Augen, um herauszuktristallisieren, wer 
auf welcher Seite stand. McClellands Webseite kann unter stargate-chronicles.com er- 
reicht werden, auf der er auch die spannenden Kapitel seines Buches in leicht verständli- 
chem Englisch zum Herunterladen anbietet.(1111) 


Die Anwesenheit von SS-Generälen bei der NASA ist ein klares Indiz dafür, dass die 
Jesuiten und Reptiloiden den US-amerikanischen Militärisch-industriellen Komplex in- 
filtriert hatten. Mich wundert allerdings, dass McClelland hier nicht näher auf die Zu- 
sammenarbeit der SS mit den Reptos eingegangen ist. 
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Ok, wir haben jetzt verschiedene Aussagen über die Kooperationen der Deutschen 
mit hauptsächlich Reptiloiden einerseits und nun auch Aldebaranern andererseits gele- 
sen, die als weitere Spieler auf dem Spielfeld auftreten. Wie wir während des Zweiten 
Weltkriegs bereits die „Hitlerfraktion" und die „Himmlerfraktion" hatten, so haben wir 
es hier scheinbar ebenfalls bzw. nach wie vor mit zwei gegnerischen Hauptfraktionen zu 
tun: die Nordischen ETs gegen die Dracos. Wenn ich die bisherigen Informationen alle 
zusammenfüge, so schaut es für mich danach aus, als ob ein Teil der Reichsführung und 
deutschen Wissenschaftler zusammen mit Leuten der Vril-Gesellschaft (zumindest den 
telepathischen Medien) sich mit den Nordischen Aldebaranern verbündet hätten, wäh- 
rend der andere jesuitisch-zionistische Teil vorderrangig mit den Reptilien einen Pakt 
einging. Denkbar sind noch weitere Fraktionen und Kooperationen aus den Geheimge- 
sellschaften Thule, Vril und der Schwarzen Sonne, mit dementsprechend verschiedenen 
Agenden. Die Jesuiten und der Vatikan halten grundsätzlich die Kontrolle nicht nur 
übers Finanzsystem, sondern auch über den technologischen Fortschritt und all die Ge- 
heimtechnologien! 


Pete Peterson arbeitete mit ETs zusammen 


Der US-Forscher und Beststeller-Autor David Wilcock interviewte für seine TV-Show 
Cosmic Disclosure (Kosmische Enthüllungen) einen sehr interessanten Insider und 
Whistleblower mit dem Namen Pete Peterson, den er all die Jahre zuvor immer wieder 
als Quelle in seinen Sendungen und Artikeln zitiert hatte. Mitte 2016 sowie im Sommer 
2017 interviewte Wilcock ihn zu seinem Werdegang und den neuesten Entdeckungen in 
Bezug auf antike Zivilisationen und das Geheime Weltraumprogramm. Aus diesen drei 
Interviews folgt nun eine Zusammenfassung seiner spannenden Aussagen. 

Pete Peterson war bereits als Kind ein kleines Erfindergenie. Sein Großvater war nach 
seinen Angaben einst Nikola Teslas rechte Hand in Colorado gewesen. Als Jugendlicher 
entwickelte Peterson in den 1950er-Jahren eine 1 Watt starke Antenne, die eine weltwei- 
te Reichweite hatte und somit alles übertraf, was das US-Militär zu der damaligen Zeit 
an technischen Möglichkeiten besaß. Er gewann Auszeichnungen bei Wissenschafts- 
wettbewerben, wodurch die US-Regierung auf ihn aufmerksam wurde. Für diese baute 
er verschiedene Antennen zur Kommunikation und nach Fertigstellung wurde er auch 
dafür mit einem fünfstelligen Betrag entlohnt, was für ihn als Minderjährigen und vor al- 
lem zur damaligen Zeit ziemlich viel Geld war. In Absprache mit seinen Eltern wurde er 
in den Sommerferien von der US-Regierung für diverse Projekte eingespannt. Als ihn 
FBI-Agenten einmal abholten und ihn an einen geheimen Ort brachten, erfuhr er von 
diesen über eine sogenannte „White Star Ranch". Dies sei eine Einrichtung, die sich um 
psychisch und körperlich kranke Kinder mit diversen Behinderungen kümmert und eben 
auch um Genies. Der Clou an dieser Geschichte ist, dass laut Peterson genau jene „be- 
hinderten" Kinder die absoluten Genies seien, wie sie die Welt noch nie gesehen hatte! 
Solche Kinder und späteren Erwachsenen hätten einen IO von 300 bis 400. Prominentes 
Beispiel solch eines Supergenies wäre der im Rollstuhl sitzende Physiker Stephen Haw- 
king. Peterson wurde eingeladen, in solch einer Einrichtung ein Trainingsprogramm zu 
durchlaufen, und in den Sommerferien würde er weiterhin für die US-Regierung in Su- 
perlaboren arbeiten. Peterson gab an, dass es schätzungsweise 20 solcher als sensible und 
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streng geheim eingestufte Einrichtungen in den USA allein geben würde, in denen Kin- 
der für die Regierung für die verschiedensten Aufgaben gemäß den individuellen Talen- 
ten ausgebildet werden. Es gab bzw. gibt auch Kinder, die für zukünftige Führungspos- 
ten in der Politik trainiert werden. Er gibt an, dass er während seiner Zeit auch auf Leute 
wie Dick Cheney, Donald Rumsfeld und Henry Kissinger traf, mit denen er zusammen 
als Jugendlicher in solch einer Einrichtung gewesen war. 

Peterson vermutete, dass die White Star Ranches mit Außerirdischen zusammenar- 
beiten, allein durch die Tatsache, dass die komplexen Methoden und Sequenzen, mit de- 
nen er trainiert wurde, am Ende für etwas viel Größeres stehen mussten. Und an diesem 
Ende musste doch jemand stehen, der das alles komplett überwachen und verstehen 
konnte. Die Bestätigung seiner starken Vermutung bekam er, als er Dinge vorgelegt be- 
kam, die er nachbauen sollte, die für ihn offensichtlich nicht von dieser Welt sein konn- 
ten. Das war Anfang der 1960er-Jahre, als das US-amerikanische Geheime Weltraumpro- 
gramm sich zu formen begann. Da war er erst Anfang 20. Einmal brachte man ihn zu ei- 
nem Hangar mit aufgereihten Wrackteilen eines UFOs. Die Steuerkonsole, mit der er 
sich beschäftigen sollte, war für drei Finger ausgelegt. Das Material war extrem leicht 
und aus einer ungewöhnlichen metallischen Legierung. Zu der Zeit kam er in Kontakt 
mit einem ET, von dem er vermutete, dass er einer der Piloten des abgestürzten Schiffes 
gewesen sei oder zumindest jemand, der über diese Wesen Bescheid wusste. Ein paar 
Jahre später bekam Peterson ein intaktes UFO zu sehen, so, als ob es ein Geschenk oder 
ein Tauschobjekt gewesen sei. Zu dieser Zeit bekam er dann viel mehr Außerirdische zu 
Gesicht, die mit der Regierung zusammenarbeiten. Und als Peterson Steuermodule 
nachbaute, halfen ihm ETs aus, die drei Finger an einer Hand hatten. Einige dieser Au- 
ßerirdischen sehen deutlich anders aus als wir, andere sehen uns wiederum sehr ähnlich. 
Peterson beschrieb, dass einige von ihnen vier Beine hätten oder kürzere Vorderarme. 
Manche hätten größere Köpfe. Er sah auch Reptiloide, die Dracos oder Drachen genannt 
wurden. Er meint, in der Hierarchie würden die Dracos seiner Vermutung nach über den 
Anunnaki stehen und erzählte, dass einige Reptiloide die nettesten Leute seien, die man 
treffen wollen würde. Sie wären uns ethisch und moralisch sehr ähnlich und hätten das- 
selbe Urteilsvermögen wie wir Menschen. Andere Reptos wären wiederum ziemlich 
übel. Seiner Einschätzung nach wären etwa ein Drittel der Reptiloiden positiv und zwei 
Drittel negativ. Ich finde diese Aussage sehr wichtig, denn genauso wie bei Menschen, 
kann man auch bei Reptiloiden nicht alle über einen Kamm scheren. Zudem traf er auch 
auf insektoid ausschauende Wesen. Darunter gäbe es jene, die wie Gottesanbeterinnen 
aussehen und daher Mantiden genannt werden. Die Insektoide besitzen aber auch eine 
hominide Form, d. h. sie haben einen Kopf, zwei Arme und zwei Hände sowie zwei Bei- 
ne. Deren Beine wären so dünn, dass wir sie mit einer Hand umfassen könnten. Sie sind 
in der Lage sprachlich zu kommunizieren, was sich blechern anhören soll, so als müssten 
sie mechanische Teile bewegen, um Töne und Resonanzen zu erzeugen. So unterschied- 
liche außerirdische Wesen es gibt, so unterschiedlich sind auch deren Atmungsmecha- 
nismen. Einige, so Peterson, atmen durch die obere Seite des Kopfes, andere durch den 
Brustkorb. Einige von ihnen sprechen, andere kommunizieren zusätzlich oder aus- 
schließlich telepathisch. Manche von ihnen sprechen ein sehr gutes Englisch mit ameri- 
kanischem Akzent, andere sprechen mit einem bestimmten Akzent, als hätten sie zuvor 
beispielsweise erst russisch oder sumerisch gelernt. 
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In einer TV-Sendung sprach Peterson auch etwas über die Pyramiden, die nach seinen 
Angaben per Antigravitationstechnologien oder per Gedankenkraft zur Schwerkraftauf- 
hebung gebaut worden waren. Durch ihre spezielle geometrische Form, ihre Bauweise 
sowie den Ort, an dem sie gebaut wurden (Energieknotenpunkte auf der Erde), würden 
die Pyramiden Informationen (bzw. Energien) sammeln, diese nach oben hin bündeln 
und sie aus der Spitze heraus hinaussenden. Wohin diese dann geschickt werden, hat Pe- 
terson leider nicht verraten. Ich vermute zu den Zivilisationen auf anderen Sternen, die 
sie einst erbaut hatten bzw. mit denen alte irdische Zivilisationen in Kontakt standen. So 
sollen die Pyramiden laut Peterson eben auch mit zur Kommunikation mit Außerirdi- 
schen gedient haben und die Priesterkasten in den antiken Kulturen, die diese Bauten er- 
richteten, seien nach seinen Aussagen Außerirdische gewesen. Zudem waren die Pyra- 
miden so etwas wie heilige Stätten, wo sie hinpilgerten und sich versammelten. Und die 
Informationsfelder, die die Pyramiden erzeug(t)en, ermöglichten es dieser Priesterkaste, 
ihre geistigen bzw. spirituellen Fähigkeiten zu verstärken und zu erweitern. Die Anwe- 
senheit der Pyramiden soll somit auch den spirituellen Aspekt der damaligen Zivilisatio- 
nen insgesamt gefördert haben. Es gäbe auch viele Pyramiden unter der Erde (in Unter- 
grundstädten) und unter den Ozeanen vergraben, die mit Spionagesatelliten ausfindig 
gemacht wurden und von denen laut seines Wissensstands drei dabei sein sollen, die 
dreimal größer sind als die ägyptischen Pyramiden! Diese drei seien damals Teil einer 
Stadt mit 15 Millionen Einwohnern gewesen. Bei den außerirdischen Pyramidenerbauern 
soll es sich um Riesen gehandelt haben. Es gab bereits viele archäologische Funde, wel- 
che riesige Skelette zutage brachten, die zwischen 2,70 und 3,70 Metern groß waren. Ei- 
nige hätten eine normale Kopfform, andere eine deutlich längliche - zumeist nach hinten 
gewölbte - Schädelform. Solche Skelette von 3,70 Metern Größe wurden laut Peterson 
sogar in Museen in Oregon ausgestellt. Diese Riesen kreuzten sich mit den Erdlingen 
und pflanzten sich mit irdischen Frauen fort - es gab ein regelrechtes Zuchtprogramm. 
Die Idee dahinter scheint wohl die gewesen zu sein, sich durch Kreuzung besser an die 
atmosphärischen Verhältnisse hier anzupassen, um langfristig Fuß zu fassen und regieren 
zu können. Sie kamen hierher, um primär Rohmaterialien auf der Erde abzubauen. Diese 
Wesen, so Peterson, mussten sich zudem vor der Sonne verstecken und bauten riesige 
Tunnelsysteme unter der Erde. Einige dieser Tunnel führen zu unterirdischen Städten, in 
denen ebenfalls Pyramiden gebaut wurden. Peterson behauptet, selbst einmal solch einen 
Tunnel 200 km tief in Südamerika bereist zu haben und erwähnt, dass die Wände dieser 
Tunnel aus einer Art flexiblem Glas bestehen würden, so als ob ein Laser diese Tunnel 
ausgebohrt hätte. An den Wänden sah er Mandalas und andere geometrische Formen 
eingraviert, die wohl den Zweck hatten, die Menschen unten zu beschützen und die 
Wände flexibel zu halten. Peterson erwähnte in diesem Zusammenhang auch einen 
29.000 Jahre Sonnenzyklus. Ab einem Punkt in solch einem Sonnenzyklus wurde die In- 
tensität der Sonne so stark, dass diese Außerirdischen unter die Erde mussten, um sich 
zu schützen - neben dem Abbau von Mineralien und anderen Bodenschätzen. 


Auf die Frage von Wilcock, wo es sonst noch heute Spuren von diesen Leuten geben 
würde, die einst diese antiken Untergrundstädte gebaut hatten, kommt Peterson auf das 
brisante Thema der Antarktis zu sprechen. In der Antarktis wurden bereits seit den 
1940er-Jahren Entdeckungen gemacht, die man vor der Öffentlichkeit geheim gehalten 
hat. Laut seinen Aussagen gäbe es drei Besiedlungsschichten tief unterm Eis der Antark- 
tis. In jeder Schicht hätte es jeweils einen Absturz von großen UFOs gegeben sowie 
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Ruinen alter Zivilisationen. In der tiefsten Schicht, ca. 5 km tief, sei ein zylinderförmiges 
bzw. zigarrenförmiges UFO vor rund 200.000 Jahren abgestürzt. Zur damaligen Zeit war 
der heutige Eiskontinent eine größere tropische Insel mit Palmen, die Teil von Atlantis 
gewesen sein könnte. Die Regierungen graben diese Schicht gerade aus und bauen einen 
riesigen Tunnel nach unten. Alle (gefrorenen) Leute, die dort unten in dieser Tiefe ge- 
funden wurden, waren nach Petersons Angaben Riesen. Einige von ihnen sogar bis zu 11 
Meter groß! Das gefundene Flugobjekt bestand aus einem flexibel aussehenden Metall 
mit selbstreparierenden Eigenschaften. Hatte man einen Schneidbrenner darauf gehal- 
ten, würde sich die Oberfläche danach wieder zurück in seinen Ursprungszustand ver- 
setzen. Das Raumschiff war nicht aus einem Guss, sondern war aus Modulen zusam- 
mengesetzt (man denke hierbei an LEGO-Steine). Wollte man ein Stück herausziehen, 
so würde es wieder in seine Ausgangsform zurückgehen, so als ob nichts passiert wäre. 
Das Material schien stark magnetisch oder durch Informationsfelder zusammengehalten 
worden zu sein. 

In der zweiten Besiedlungsschicht, in rund 3 km Tiefe, wurde ein weiteres UFO ent- 
deckt, welches völlig anders war als das erste zuvor. Peterson ist sich sicher, dass es aus 
einem ganz anderen Teil des Universums gekommen war. Er durfte das Innere dieses 
Objekts besichtigen, und das Bedienfeld war für drei lange Finger ausgelegt. Die Steue- 
rung der moderneren UFOs geschehe überwiegend mental, also per Gedankenkraft. Pe- 
terson meinte, dass fast alle älteren ET-Zivilisationen drei Finger an einer Hand hätten, 
zumindest nach all den bisher zur Verfügung stehenden Proben. Im Universum sei ma- 
thematisch alles nach der Zahl 3 ausgelegt bzw. nach dem Dreiersystem (Ternärsystem). 
Somit wären die 3 und das Vielfache davon harmonische Zahlen (also 3, 6, 9 usw.). Das 
Hirn könne die Steuerung für drei Finger leichter berechnen als für fünf. Drei Finger 
wären nach seinen Worten auch mehr als ausreichend oder gerade ausreichend genug. 
Dabei besitzen jene ETs keine drei Mittelfinger, sondern zwei äußere „Daumen" und ei- 
nen Mittelfinger, mit denen sie alles bewerkstelligen können. Es gab offenbar irgendwel- 
che außerirdische Rassen, die dem heutigen Homo sapiens im Rahmen von genetischen 
Kreuzungen fünf Finger verpasst haben - aus welchen Gründen auch immer. Vielleicht, 
um uns von der idealen Mathematik und der vollen Ausschöpfung unseres Potenzials 
fernzuhalten. Denn Peterson meinte, dass wir uns nicht einmal 1% dessen vorstellen 
könnten, was uns eine auf einem Ternärsystem basierte Wissenschaft überhaupt ermögli- 
chen könnte. Das ist eine sehr gewichtige Aussage. Auf die Frage, warum denn die Erde 
so interessant sei für die Außerirdischen, antwortete Peterson, dass der Abbau von Gold 
eine wichtige Rolle spielen würde. Dabei ginge es aber nicht um das metallische Gold, 
sondern um das Weiße Gold, welches man daraus (alchemistisch) herstellen kann. Es 
wird auch Ormus oder Manna genannt und sieht aus wie weißliches Pulver. Bekannt ist 
es auch als monoatomisches Gold oder einatomisches Gold. Peterson behauptet, es würde 
das Leben verlängern, indem es das Nervensystem und die Telomere regeneriere (Telo- 
mere sind die Endstücke der Chromosomen, die mit jeder Zellteilung kürzer werden. 
Haben sie sich abgenutzt, stirbt die Zelle). Dies stecke nach seinen Worten in Wahrheit 
hinter Salomons Goldminen. Dieser verkaufte Ormus sehr teuer an andere Herrscher. 
Diese Substanz stecke auch hinter den ganzen Weltraumerkundungen sowie dem Gold- 
abbau hier auf der Erde, da unser Planet sehr große Goldvorkommen hat. 
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An dieser Stelle möchte ich kurz bezüglich des Ormus gern aber noch einen Warn- 
hinweis anmerken. Mein ungutes Gefühl bezüglich dieser Substanz bestätigte sich, als 
ich auf einen Artikel der Autorin Anna Hayes (Ashayana Deane) stieß. Sie fand heraus, 
dass das Weiße Gold zwar in der Anfangsphase Funktionen im Körper verbessern und 
spirituelle Erfahrungen ermögliche, aber dafür gleichzeitig die ersten drei Stränge der 
DNA-Schablone zerstört werden und somit Mutationen der DNA verursacht. Zudem 
mache das Zeug süchtig wie eine Droge, der Körper wird davon abhängig und braucht 
immer mehr, um die allgemeine Gesundheit aufrecht zu erhalten, was in eine Abwärts- 
spirale führe (schnellerer Zerfall der DNA-Schablone = mehr Gold notwendig). Des 
Weiteren sollen nach ihren Aussagen die Anunnaki das Gold der Erde deshalb abgebaut 
haben, um es in ionisierter Form in die Atmosphäre ihres Planeten zu versprühen, um 
ihr Leben zu verlängern. Wenn aufgrund der physischen Abhängigkeit nicht stetig höhe- 
re Konzentrationen dieser Substanz in der Luft vorhanden waren, wurden sie krank und 
starben schnell. Nachdem sie ihre Goldressourcen aufgebraucht hatten, nahmen sie das 
Gold von der Erde, um ihre Atmosphäre weiter aufrecht zu erhalten. Eine andere Rasse 
soll ihnen dann geholfen haben, die Abhängigkeit von dieser Substanz wieder loszuwer- 
den, doch ihre Rasse habe immer noch einen genetischen Defekt deswegen/!!1la) Aber ist 
es möglich, dass diese Substanz den Reptiloiden wiederum gut tut? Die Herrscher dieses 
Planeten haben einen hohen Anteil an Reptilien-DNA, sind Hybriden oder gänzlich 
Reptil. Die Biologie von diesen Leuten ist nicht mit unserer Biologie zu vergleichen. 
Was diesen Wesen eventuell gut tut, muss daher noch lange nicht dem Menschen zuträg- 
lich sein. Bis auf die Spurenelemente gehören (Edel)Metalle einfach nicht in unseren 
Körper, egal in welcher Form. Wenn man zugrunde legt, wie stark leitfähig gerade Edel- 
metalle sind und wir dadurch zu immer besseren Antennen werden (zwecks Kontrolle 
und Manipulation, siehe Harald Kautz-Vella im zweiten Teil des Buches), so leuchtet 
diese Warnung durchaus ein. Mir ist bewusst, dass im Internet viele Shops monoatomi- 
sche Produkte verkaufen und fantastische Heilmöglichkeiten damit verbunden werden 
(z.B. Zirbeldrüse aktivieren), doch ich wäre sehr vorsichtig mit ihnen (und das ist nur 
ein gut gemeinter Rat von mir an dieser Stelle). Wenn diese Produkte solch spirituell 
fördernden und lebensverlängernden Eigenschaften haben, warum sehen dann die Ver- 
käufer nicht immer jünger aus oder sind zu Erleuchteten geworden? Der passende Aus- 
druck „Schlangenöl" hätte hierbei witzigerweise eine Doppelbedeutung. 


Wenn Sie sich für das Thema „Telomere verlängern" interessieren, recherchieren Sie 
im Netz mal nach Astragalus, Astragaloside IV und Cycloastragenol. Organischem Ger- 
manium sagt man ebenfalls verjüngende Heileigenschaften nach (das anorganische ist 
wiederum schädlich). 


Zurück noch einmal zu Pete Peterson, der auch davon berichtete, dass unter der 
obersten Eisschicht, quasi auf der Oberfläche, ein drittes Raumschiff gefunden wurde, 
welches technologisch noch moderner sei, als die beiden zuvor. Aber in diesem Schiff 
befanden sich lebende Außerirdische, die dort unten anscheinend ausharrten. An Bord 
sollen sich 15 verschiedene Spezies aufgehalten haben, die in verschiedenen voneinander 
getrennten Bereichen lebten, mit separater Atmosphäre und Schwerkraft, so wie sie es 
jeweils auf ihren Heimatplaneten haben. Peterson meinte, dass einige von ihnen in die- 
sem Schiff schon seit sehr langer Zeit leben würden, wie in einer Kolonie. Und manche, 
die es nicht mehr ausgehalten haben in dieser isolierten Umgebung und nach draußen 
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gingen, wurden von Militärs erschossen (denn es wurden auch tote Körper gefunden). 
Die vom obersten UFO versuchten auch einige Besatzungsmitglieder der UFOs der un- 
teren Ebenen zu retten, die laut Peterson sich in Stasis befanden (eine Art Super- 
Tiefschlaf). Ob diese Wesen da heute immer noch in ihrem Schiff leben, ist nicht be- 
kannt. Peterson hatte dazu keine weiteren Informationen genannt. Er erwähnte aber, 
dass heute seinen Schätzungen zufolge etwa 350.000 Außerirdische in bzw. unter der 
Antarktis leben. Doch was diese in drei separaten Schichten unterm Eis gefundene 
UFOs in der Antarktis betrifft, so weiß man über diese nicht erst seit ein paar Monaten 
oder wenigen Jahren Bescheid, sondern seit 1941/42! Peterson vermutet, dass die Deut- 
schen das UFO an der Oberfläche hätten damals entdecken müssen. Sie hätten es ei- 
gentlich nicht übersehen können. Er sagte zudem, dass die Deutschen zu dieser Zeit be- 
reits mit vier bis sechs verschiedenen ET-Gruppen in Kontakt standen! Eine weitere 
Quelle also, die uns bestätigt, dass es neben den Reptiloiden auch noch Kontakt zu an- 
deren Außerirdischen gab. 

Laut Peterson sollen intelligente Zivilisationen bereits vor 200-250 Millionen Jahren 
die Erde besucht haben. Beweise dafür sollen in etwa 1 km tiefen Kohleminen entdeckt 
worden sein, wo „antike" Sternhöhenmesser gefunden wurden, welche Navigationsgerä- 
te zum Navigieren in unserer Galaxis waren. Unsere ganze Milchstraße, so Peterson, sei 
eine „große genetische Farm", um die DNA der alten ET-Zivilisationen aufrecht zu er- 
halten. Und natürlich auch eine Farm zum Abbau von Rohstoffen, insbesondere Gold. 
Den Mars und die Rückseite des Mondes hätten wir terraformiert, also den Erdverhält- 
nissen angepasst. Wir haben im Geheimen bereits Technologien, die 300 Jahre weiter 
sind, als alles, was der Oberflächenbevölkerung bekannt ist/1119 Dies mag für viele un- 
glaublich klingen, doch schauen Sie sich den „gewaltigen" technologischen Sprung allei- 
ne in den letzten dreißig Jahren an. Ohne außerirdischen Input wäre dies nie möglich 
gewesen. Wobei das, was wir heute allgemein haben, als stark abgespeckter „Abklatsch'" 
der modernen Dinge im Geheimen zu betrachten ist. Und das meiste bekamen wir bis- 
her ohnehin nie zu Gesicht, wie uns der nächste Abschnitt gleich zeigen wird. 


Peterson behauptet, insgesamt rund 300 Erfindungen entwickelt zu haben, die 25 bis 
50 Jahre dem voraus waren, was technologisch allgemein möglich gewesen ist. Er wurde 
von den besten Wissenschaftlern ausgebildet und wurde der technische Problemloser 
schlechthin. In der Welt der geheimen Projekte galt er als einer der wertvollsten und 
produktivsten Erfinder. Leider bleiben so gut wie all seine weltverändernden Erfindun- 
gen klassifiziert bzw. als geheim eingestuft. Er half der Regierung UFOs nachzubauen 
sowie andere technologische Errungenschaften. Zu einer seiner bahnbrechendsten Er- 
findungen gehört ein fortgeschrittener Computerchip, der um ein Vielfaches stärker ist 
als alles, was wir heute in der kommerziellen Welt zur Verfügung haben, schreibt David 
Wilcock in seinem Buch „Ascension Mysteries". Dieser Chip sei mit photonen-basierten 
Transistoren ausgestattet, anstatt Elektronen zu nutzen. Sein Chip habe 144 Kerne, die 
um ein Vielfaches schneller laufen als aktuelle Technologie und könne billigst auf einer 
mehrschichtigen Siliziumscheibe produziert werden. Photonen sind in der Lage, mehre- 
re Rechenoperationen gleichzeitig zu bewerkstelligen, statt nacheinander (was ja bei 
Quantencomputern der Fall ist). Während die Supercomputer des Pentagons für eine 
zufällige Rechenaufgabe drei Wochen brauchten, um sie zu knacken, hatte Petersons 
Chip das Rätsel bereits gelöst, während die an diesem Test teilnehmenden Regierungsbe- 
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amten auf der Toilette waren. Allein durch solch einen einzelnen Chip könnten 85% der 
Komponenten eines Smartphones weggelassen werden. Es verbrauche zudem so wenig 
Strom, dass quasi eine Zitrone mit eingesetzten Metalldrähten als Energiequelle völlig 
ausreichen würde. 


Eine andere erwähnenswerte Sache ist, dass Peterson in einem Programm tätig war, 
welches sich damit beschäftigte, das Nervensystem bis in die kleinsten Details zu „kar- 
tografieren". Dabei entdeckte er, dass wir in der Mitte unserer beiden Schulterblätter ei- 
ne Vertiefung haben, an der eine Gruppe an Nervenfasern sich kreuzen würde, bevor sie 
zum Gehirn führt. Drückt oder massiert man diese Stelle, würde sie wehtun. Bis heute 
hat diese besondere Stelle keine Funktion, doch Peterson und seine Insider sind der An- 
sicht, dass diese Nervencluster das Resultat von außerirdischen genetischen Experimen- 
ten sei und dass diese Bereiche von uns genutzt werden würden, sobald wir lernen, wie 
man sie aktiviert bzw. sich Zugang zu ihnen verschafft. Spezielle energetische Felder sei- 
en nämlich in der Lage, Wörter, Gedanken und visuelle Informationen über diese Berei- 
che, die sie als „Schnittstellen bezeichnen, ins Gehirn zu transportieren. Wilcock 
schreibt in seinem Buch, dass Peterson ihm erzählte, dass wenn man Informationen auf 
diese Art erhält, es Kopfschmerzen und Orientierungslosigkeit verursachen könne. Die 
Daten würden dann über die nächsten paar Tage oder Wochen im Kopf auftauchen. Zu- 
erst würden sie wie in einem Traum erscheinen, dann schrittweise in das Bewusstsein ge- 
langen als etwas, was man dann weiß und versteht. Wilcock schreibt dazu: „Wir haben 
das Potenzial, mithilfe dieser Technologie unsere Intelligenz gewaltig zu vergrößern und ver- 
schiedene Sprachen zu erlernen. #{"B) Nicht ganz zufällig wurde diese Technologie auch in 
der „Matrix"-Trilogie gezeigt (obwohl in den Filmen die Schnittstelle hinterm Kopf 
war). 


Man könnte Petersons Aussagen alle als 
Fantasterei und Science-Fiction abtun, wenn 
nicht zwei Wochen nach seinen Auftritten bei 
gaia.com die US-Regierung in einer illegalen 
Aktion nicht seinen gesamten Besitz inklusive 
seinem Haus und seinem Truck beschlag- 
nahmt hätte, um all seine Besitztümer mit 
einem Bulldozer zu zerstören. Die Kabale Abb. 488: Pete Peterson zu Gast bei David Wilcock 
will nämlich verhindern, dass die äußerst pi- in der Sendung „Cosmic Disclosure". 
kanten Details zu den Entdeckungen in der 
Antarktis ans Tageslicht kommen. Wilcock und auch der Whistleblower Corey Goode 
stellten klar, dass die Kabale der Öffentlichkeit lediglich von alten ET-Zivilisationen in 
der Antarktis erzählen will, die mal vor sehr langer Zeit dort gelandet und auch wieder 
verschwunden waren. Dabei soll es bleiben. Uber aktuell bestehende operierende Basen 
und über die Tatsache, dass da außerirdische Zivilisationen heute noch leben, soll hinge- 
gen nichts nach außen dringen. Genauso soll auch nichts über die Riesen erzählt werden, 
die dort unten gefunden wurden. Man will diese Besiedlungsschichten erst einmal von 
allen prekären Details „säubern", bevor erste Aufnahmen der Welt als „Sensation des 
Jahrhunderts" zur Ablenkung der Massen präsentiert werden. Diese Teilenthüllung ak- 
zeptieren wir nicht und wollen wir nicht! Wir wollen die ganze Wahrheit! 
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Randy Cramer: „Ich war Supersoldat auf dem Mars" 


Im Jahre 2014 kam Randy Cramer zuerst mit seinem 

Pseudonym „Captain Kaye" an die Öffentlichkeit und 
Y begann über seine Erfahrungen in geheimen Raumfahrt- 
projekten zu erzählen, bevor er später mit seinem richti- 
gen Namen auftrat. Er gibt an, 20 Jahre lang in einer ge- 
heimen Spezialsektion („special section") der US-Marine 
als Supersoldat eingesetzt gewesen zu sein, welche 1953 
auf Bestreben Eisenhowers gegründet wurde, als morali- 
schen und ethischen Gegenpol zur MJ-12-Gruppe. Nach 
Cramers Worten hatte Eisenhower den Mitgliedern von 
MJ-12 nicht getraut, daher wollte er eine militärische 
Einheit ins Leben rufen und sie mit Marinesoldaten be- 
setzen, weil diese noch eine Mentalität der Zusammen- 
gehörigkeit und der Teamarbeit aufweisen - im Gegensatz zur Luftwaffe oder Armee, 
wo der Großteil an Korruption herkomme. Wenn das mit dem Gegenpol tatsächlich 
stimmen sollte, dann wäre davon auszugehen, dass Eisenhower zu den „Guten" gehörte 
und zum Vertrag mit den Grauen und Reptiloiden gezwungen worden war, was keine 
große Überraschung wäre, da Präsidenten kaum etwas zu sagen haben. 





Abb. 489: Randy Cramer 


Cramer wurde 1970 geboren und seine Ausbildung begann schon im sehr frühen 
Kindesalter von dreieinhalb Jahren und ging bis zu seinem 17. Lebensjahr. Diese Ausbil- 
dung fand im Rahmen des Programms Project Mannequin statt, welches ein globales Ge- 
heimprojekt war mit dem Ziel, militärische Supersoldaten zu erschaffen, die schneller, 
stärker und vor allem moralischer sein sollten, als ein ausgebildeter reiner Killer. Zu sei- 
ner Ausbildungszeit gehörte auch die Teilnahme am Project Moonshadow, welches ein 
Ableger des Programms zur Gedanken- und Bewusstseinskontrolle MK Ultra war (MK 
= Mind Kontrol; das „K" soll die deutsche Beteiligung an diesem Programm kennzeich- 
nen). Während nach seinen Angaben MK Ultra ein traumabasiertes Konzept war, setzte 
Moonshadow auf ein Konzept der Kooperation. Dabei geht es nicht darum, einen Solda- 
ten zu erschaffen, der auf Kommando tötet, sondern der einen tief sitzenden Instinkt 
hat, seinen Stamm und das eigene Territorium bei einer Bedrohung durch Einsatz seiner 
ganzen Stärke und Gerissenheit bis aufs Äußerste zu verteidigen und alles zu vernichten, 
was die Existenz des eigenen Genoms bedrohen würde. Dieses Programm war für 300 
Supersoldaten ausgelegt. Mädchen machten 20% dieser Gruppe aus, und dieses Verhält- 
nis sei die ganze Zeit über konstant während seiner 20 Dienstjahre im Geheimen Welt- 
raumprogramm gewesen. Während seiner Kindheit wurde er nachts abgeholt. Obwohl er 
dann für Tage oder Wochen weg war, würde er anschließend immer zurück in die Zeit 
und zurück ins Bett gebracht werden, von wo und wann er abgeholt wurde (sodass nie- 
mandem seine Abwesenheit auffiel). Sein Training fand auf einer geheimen Mondbasis 
auf der dunklen Seite des Mondes statt mit dem Namen Lunar Operations Command 
(LOC, Lunar Operationskommando), auf Saturns Mond Titan sowie im tiefen All. 

1987 wurde er dann in die Mars Defense Force (MDF, Mars Verteidigungskräfte) rek- 
rutiert, dessen Zweck es ist, die fünf bereits bestehenden Menschensiedlungen als Teil 
einer Kolonie bzw. Abtrünnigenzivilisation auf dem Mars zu beschützen. Die MDF ist 
nicht von irgendeiner einzelnen Regierung gesponsert, sondern gehört der Mars Colony 
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Corporation (MCC, Marskolonie-Gesellschaft), einem Konglomerat von Finanzinstitu- 
tionen, Technologie- sowie Luft- und Raumfahrtunternehmen und Regierungen, wel- 
ches Mitte der 1970er-Jahre gegründet wurde. Dieses internationale Konglomerat be- 
steht hauptsächlich aus den Vereinigten Staaten, Deutschland, Russland und China. 
Während diese Länder auf der Erde nach außen hin nicht gut miteinander klar kommen, 
haben sie im Geheimen sich zusammengeschlossen und ein gemeinsames geheimes Welt- 
raumprogramm erschaffen. Die weltraumtauglichen Kampfflieger und Jagdbomber hät- 
ten nach Cramers Aussagen verschiedene Antriebssysteme, die von Kernfusion und 
Elektrogravitation bis hin zum temporalen Antrieb reichen. Es gäbe zudem mindestens 
fünf große zigarrenförmige Schiffsträger, die interstellar reisen können und die die klei- 
neren Flieger und Bomber transportieren. Cramer selbst habe auf solch einem Schiff mit 
dem Namen EDF SS Nautilus gedient, welches 1,2 km lang sei. Die Weltraumflotte habe 
Technologien, die alles bei weitem übertrifft, was es auf der Erde gibt. 


Gemäß Cramer hatte die MDF drei Hauptaufgaben: 


® Den Mars als US-Territorium zu beanspruchen, 
° eine außerirdische Verteidigung des Planeten Erde zu etablieren und 
° die Marsianer an die Anwesenheit von Erdlingen zu gewöhnen. 


Des Weiteren war es das Ziel, eine menschliche Zivilisation im All aufzubauen, sollte 
es auf der Erde zu kataklysmischen Ereignissen kommen. Auf dem Mars wurde Cramer 
in der Hauptsiedlung Aries Prime stationiert (bzw. Aries Primus), welches der nörd- 
lichstgelegene Komplex und auch das Hauptquartier der MDF und der MCC ist. In die- 
ser Siedlung lebten Leute mit verschiedenen Talenten und Fertigkeiten, von Wissen- 
schaftlern bis hin zu Bauern. Cramer verbrachte auf Aries Prime seine Dienstzeit auf ei- 
ner Militärbasis mit dem Namen Forward Station Zebra. Eine Besonderheit, die der Mars 
laut Cramer aufweise, sei, dass es nicht nur Flora und Fauna dort gäbe, sondern dass 
man die Luft dort auch tatsächlich atmen könne. Die Atmosphäre sei sehr dünn wie auf 
hohen Bergen auf der Erde und ein Schutzanzug mit Sauerstoff würde es leichter für das 
Herzkreislaufsystem machen. In den Regionen am Äquator sei dieser Schutzanzug aber 
nicht zwingend erforderlich. Da seine Station im hohen Norden war und dort die Atmo- 
sphäre der Antarktis ähnele, trug er draußen einen Gesichtsschutz. Der Himmel sei 
tagsüber rot aufgrund des hohen Gehalts an Eisenoxid in der Atmosphäre, welches die 
kürzeren Wellenlängen wie Blau blockiere. Beim Sonnenaufgang und -Untergang weise 
der Himmel für 15 bis 20 Minuten lang eine violette Farbe auf. 

Nach seinen weiteren Aussagen gäbe es zwei einheimische Rassen auf dem Mars, die 
Insektoiden/Mantiden und die Reptiloiden, deren Heimstätten (Nester/Schwärme) zu- 
meist unterirdisch gelegen sind. Beide Rassen verteidigen vehement ihre Territorien, 
wobei die Reptilien die aggressiveren seien. Bei beiden handelt es sich um entwickelte 
Rassen mit eigener Intelligenz, Kultur und Zivilisation. Anfangs gab es Kämpfe und 
Scharmützel zwischen den Einheimischen und den Erdlingen, doch alle Parteien hatten 
auf diese Auseinandersetzungen keine Lust mehr und unterzeichneten einen Friedens- 
vertrag. Dieser beinhaltete, dass die Menschen nicht in die heiligen Stätten der einheimi- 
schen Bewohner eindringen und dass sie alle zusammen gegen einen vierten aggressive- 
ren Feind kämpfen würden, eine draconische Reptilienrasse. Der gemeinsame Kampf war 
erfolgreich und die Draconier zogen sich wieder zurück. Doch eine Schlacht sollte zum 
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